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Diepariser/lbrüftungsverhanölungen
Lnftfahrteinignng . — Günstige Ergebnisse in den Schuposragen .

pari » . ! ? . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Botschafter -
konscrenz hat sich heute mit dem Stande der deutschen Ent¬

waffnung . dem Problem der rheinischen v e s a h u n g und den

deutsch - französischen Luftfahrt beziehungen beschäftigt . Ihr Ver¬
treter erfährt von gut unterrichteter Seite , daß die seit einigen
Wochen zwischen Deutschland und den Alliierten geführten Verhand¬
lungen über die Aushebung der dem deutschen Flugzeugbau und

Lustverkehr auserlegten Beschränkungen sich „ endgültig dem Abschluß
nähern " . Die Botschasterkonsecenz war zur Erfüllung der von
Deutschland aus diesem Gebiete gestellten Forderungen g r u n d -

sä hl ich bereit . Sie hatte jedoch die endgültige Zustimmung zu
der von Deutschland verlangten Aushebung der sogenannten ,Ve -

grisssbestimmungen " . die der deutschen Flugzeugindustrie ihre Be¬

wegungsfreiheit wiedergibt , von einer Reihe von Garantien

gegen militärische Verwendung der deutschen
Lustsahrzeuge abhängig gemocht . Darüber ist es nach an¬
fänglichen Schwierigkeiten nunmehr zu einer Einigung ge¬
kommen und die beiden verhandlungsdetegalionen sind augen¬
blicklich mit der Fassung des endgültigen Abkommens beschäjtigt .
das voraussichtlich schon in den nächsten Tagen ver¬
öffentlicht werden wird .

Auch die zwischen Deutschland und Frankreich geführten Ver¬

handlungen , die der Erleichterung des Luftverkehrs zwischen den
betdea Ländern gelten , dürsten sehr bald zu Ergebnissen sühren , so

dah die Einrichtung der beiden in Aussicht genommenen Flug¬
verkehrslinien Lyon —München und Paris —Köln —Berlin als ge¬
sichert gelten kann .

Die Verhandlungen uver die Schutzpolizei .
Im Rahmen der Pariser Abrüstungsverhandlungen ,

die zwischen der Botschafterkonferenz und einer deutschen Delegation
unter Führung des Geheimrats Nord vom Auswärtigen Amt seit
mehreren Wochen im Gange sind , werden auch gewisse Fragen der

Schuhpolizei endgültig geregelt werden Hierzu ist als Sach -

verständiger auch Ministerialdirektor A b e g g vom preußischen
Ministerium des Innern zugezogen worden , wobei die bayerische
Regierung „natürlich " darauf bestanden hat , ebenfalls durch einen

Sachverständigen vertreten zu sein . Es handelt sich bei diesen
Pariser Verhandlungen um die Klärung gewisser technischer Einzel -
fragen im Rahmen der generellen Beschlüsse , die die Botschafter -
konserenz im Herbst 1925 unmittelbar nach Loarno gefaßt hat .

Im allgemeinen sind diese Verhandlungen bisher g ü n st i g
verlausen . Der französische Generalstabschef D e st i ck e r ist , wie
wir hären , in verschiedenen Punkten , die den deutschen Delegierten
am Herzen liegen , entgegengekommen . Das gilt namentlich für die

Frage der Zerstörung von Maschinen , die Kriegsrüstungen dienen

könnten , sowie auch für gewisse Wünsche hinsichtlich der Schuh -

polizet /

Sozialüemokratie unü Zürftenvermögen .
Gerede über Telbstverständliches .

Das „ Nachrichtenbureau des Vereins deutscher Zeitungs -
Verleger " meldet :

Im Reichstag fand heute eine unverbindliche Besprechung
zwischen Vertretern der Mittelpartcien und einigen Sozialdemo -
kraten über die Frage statt , ob der Kompromißantrag so geändert
werden könnte , daß er auch für die Sozialdemokratie annehmbar
wird . Wie wir von sozialdemokratischer Seite hören ,

handelte es sich um eine persönliche Fühlungnahme . Offiziell
sind die sozialdemokratischen Mitglieder des Rechtsausschusses noch
nicht zu einer Stellungnahme aufgefordert worden . . Die sozialdemo -
kratische Fraktion habe also keine Veranlassung , sich mit der An -

gelegenheit zu beschäftigen .

Daß Sozialdemokraten über eine Materie der Gesetz -
gebung auch außerhalb der offiziellen Sitzungen mit Ver -

tretern anderer Parteien reden , ist ein alltäglicher und selbst -
verständlicher Vorgang . Zu einer Mitteilung über ihn ist das

Nachrichtenbureau " von keiner sozialdemokratischen Seite

ermächtigt . Natürlich werden die Genossen , die mit der Be -

arbeitung dieser Materie beauftragt sind , in der Fraktion be -
richten , und die Fraktion wird dann beschliehen . Auch das
ist nur selbstverständlich . Richtig bleibt also nur , daß Sozial -
demokraten mit anderen Abgeordneten unverbindlich ge -
sprachen haben . Das aber hätte man , wenn man es über -
Haupt für Mitteilenswert hält , weniger umständlich mitteilen
können .

_

Deutfcb - franzöfisthes Lvirtsckastsabkommen .
Nach fast eineinhalbjährigen Verhandlungen !

Paris . 12. Februar . ( LvTv . ) Die französischen und deut¬

schen Bevollmächtigten haben heule abend ein handeleabkom -
m e n unterzeichnet , da » sür gewisse Erzeugnisse au » dem einen und
anderen Lande Zollvergünstigungen einräumt . Aus Grund diese »
Abkommen » erhalten französische landwirtschaftliche Sai -

sonartikel bei der Einsuhr nach Deutschland die Meist -

begünstigung und Zollbindungen . Deutschland seiner -
seit » erhält den M i n i m a l t a r i f oder Abschläge aus den Unter -

schied zwischen den beiden sranzösischen Tarifen sür geschnittene »
hol, , gewisse chemische Produkte , gewisse Gruppen von landwirt -

schastllchen Maschinen . Haushaltungsgegenständen und Möbel .
andere als au » gebogenem holz - Diese Zugeständnisse sind für ge -
wisse deutsche und französische waren an Kontingente gebunden .
Außerdem sind Sicherheiten vorgesehen sür Verbrauchssteuern .
innere Abgaben lowie Zollnebenabgaben , die aus den waren liegen ,
ebenso sür die Behandlung der handluugsreisenden und

Muster .
Diese » Abkommen ist sür die Dauer von drei Monaten

geschlossen , wobei die beiden vertragschließenden Teile die hossaung

haben , dah sie beim Ablauf der Geltungsdauer des Abkommen »

die Verhandlungen über den endgültigen Vertrag abge -

schlössen haben werden .
•

Das soeben abgeschlossene deutsch - französische Abkommen

ist der e r st e s i ch t b a r e E r s o l g der nun schon seit fast
anderthalb Jahren zwischen Deutschland und Frankreich
schwebenden Verhandlungen über den Abschluß eines Han -

delsvertrages . So schwer war es . die deutschen und die sran »

zösischen Handelsinteressen gegeneinander auszuwiegen und

zu einer vertraglichen Regelung des Warenverkehrs zu ge -
langen . Die Schwierigkeiten wurden noch vermehrt durch die

Haltung der deutschen Schwerindustrie , die durch private Ver -

Handlungen den Ergebnissen der amtlichen deutschen Unter -

Händler vorzugreifen suchten : die Inflation in Frankreich hat
dann das Ihrige getan , um die Widerstände mancher deutscher
Industriegruppen gegen ein Handelsabkommen zu stärken .
Das provisorische Abkommen , das jetzt vorliegt ,
kann natürlich als eine befriedigende Lösung für
längere Zeit nicht angesehen werden . Es ist dringend zu
wünschen , daß Deutschland und Frankreich bald zu dem

endgültigen Vertrag gelangen , der nach obiger An -

kündigung in naher Aussicht steht . Der Abschluß von Handels -

vertrügen ist eben die beste und nachhaltigste Förde -
rung der Ausfuhr deutscher Waren . Wir können auf
diese um so weniger verzichten , als die gegenwärtige Wirt -

schaftskrise zur Steigerung des deutschen Warenexportes
zwingt . Auf der anderen Seite wird man aber auch von

Frankreich erwarten müssen , daß es über die Augen -
blicksinterefsen hinaus die Notwendigkeit eines langfristigen
Handelsvertrages mit Deutschland anerkennt und der beut -

schen Wirtschast dabei diejenigen Zugeständnisse macht ,
die zur Anbahnung eines handelspolitischen Freundschasts -
Verhältnisses der beiden Staaten unerläßlich sind .

Völterbunöversammlung am S. März .
Weitere Bewerbungen um Ratssitze in Sicht .

Gens , 12. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Völkerbunds -

rat hat am Freitag nachmittag in einer halbstündigen nicht offiziellen

Sitzung unter dem Vorsitz des italienischen Gesandten G a r b a s s o -

Bern beschlossen , die Einberufung der außerordentlichen Völker -

bundversammlung zur Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund

auf den 8. März nachmittags anzuberaumen , an welchem Tag

vormittags sich der Völkerbundsrat verjammell . Die Tagesordnung

der Versammlung umsaht vier Punkte :

1. Ausnahme Deutschlands .

2. Stellungnahme der Versammlung zu den eventl . Vorschlägen

des Völkerbundsrates betr . die Ausführung des Artikels 4

des Völkerbundpaktes .
3. Budgetfragcn .
4. Neubauten .
Der Artikel 4 bestimmt in seinem ersten Teil die erstmalige

Zusammensetzung des Rates und sagt in seinem zweiten Teil , daß

die Völkerbundsoersammlung weitere ständige Ratsmit -

g l i e d e r bezeichnen sowie die Zahl der durch die Versammlung

zu wählenden nichtständigen Ratsmitglieder erhöhen kann . Die ge-

wählte Fasiung der Ziffer 2 der Tagesordnung deutet ziemlich be -

stimmt darauf hin . daß weitere Anmeldungen aus stän -

dige Ratssitze vorliegen , über deren Berücksichtigung oder Ab -

lehnung die im Rat vertretenen Regierungen unter sich noch nicht

im klaren sind . Heute ist diese Frage nicht diskutiert worden . Daß

die Meinungsverschiedenheiten über die Schaffung weiterer ständiger

Ratssitze auch eine Verschiebung des Beschlusses über den

deutschen Ratssitz zur Folge haben könnten , wird , wie unser

Vertreter aus verschiedenen gut informierten Quellen erfährt , als

sehr unwahrscheinlich , wenn nicht ganz ausgeschlossen , be -

trachtet . — Die Eröffnung der Dölkerbundsversammlung wird durch

deo japanischen Dölkerbundsvertreter erfolgen .

Krösus Reinhold .
Und seine Klienten .

Der Reichsfinan�minister Dr . R e i n h o l d hat am Frei -
tag nachmittag in die Etatsdebatte eingegriffen . Im allge -
meinen wiederholte er lediglich feine ant Mittwoch vorge¬
tragenen Gedanken . Immerhin soll seine Erklärung vermerkt

werden , dah er bei den Ausgabevenninderungen „nicht an

weitere Verminderungen für soziale Zwecke gedacht " habe .
Wenn er im Anschluß daran betonte , man dürfe nicht ait

Symptomen Herumkurieren , es gebe vielmehr nur eine

dauernde Hilfe für die Erwerbslosen , und das fei eine g e -

sunde Wirtschaftspolitik , so kann man ihm darin

durchaus zustimmen . Aber bedeutet der Abbau van
Steuern allein bereits eine gesunde Wirt -

s. ch a f t s p o l i t i k? Wir verneinen das und halten deshalb
den Steuerabbau so lange sür eine halbe und Volkswirtschaft -
lich zweifelhafte Maßnahme , solange nicht durch eine ver -

nünftige Handelspolitik und durch eine rücksichtslose Be -

kämpfung der schädlichen Kartelle eine vollkommene Abkehr
von der falschen Wirtschaftspolittk der Rechtsregierung vor -

genommen wird .

Wenn Herr Dr . Reinhold weiter erklärte : „ Wir haben zu

wählen zwischen Steuererleichterung oder Erhöhung u n -

produktiver Ausgaben, " so ist das eine durchaus einseitige
Alternative . Wir halten eine ausreichende Unterstützung der

mattgesetzten Arbeitskräfte nicht für unproduktiv . Wir sehen
in der Erhaltung der Arbeitskrast des deutschen
Volkes vielmehr eine Maßnahme von allerhöchster
Produktivität . Ohne sie ist ein gesundes Wirtschasts -
leben nicht möglich . Ohne sie ist auch die Durchführung der

Rationalisierung des Produktionsrpozesies nicht denkbar .

Ebensowenig sind die Maßnahmen unproduktiv , die darauf
hinauslaufen , wichtigen Zweigen unseres Wirtschaftslebens
durch Reichsmittel die Möglichkeit zu geben , die Produktion
wieder aufzunehmen oder auszudehnen . Dahin gehört in

erster Linie die Förderung des Exports sowie die Ermög -

lichung umfangreicher und sonst in der Zukunft auszuführender
Arbeiten der Reichsbahn . Dazu gehört aber auch die Förde -
rung der Elektrizitätsversorgung Deutschlands , die einen

wichtigen Bestandteil jedes Rationalisierungsprozesses bilden

muß , und die Ausführung eines großen Wohnbavprogramms .
Wir müssen an der Auffassung , daß diese Ausgaben den

Vorrang vor dem Abbau der Steuerlasten , insbesondere der

Besitzsteuern , haben müssen , durchaus festhalten , zumal der

Reichsfinanzminister gestern eine noch rosigere Dar -

stellung der Finanzlag « des Reiches gegeben
hat als am Mittwoch . Er erwähnte , daß wir in den letzten

Jahren die ordentlichen , aber auch die außerordentlichen Aus -

gaben aus den laufenden Einnahmen bestritten haben . Auch
die Kosten für den Rückkauf der Goldanleihe . Wir hätten

ferner noch Hunderte von Millionen für die Kriegsbeschädigten
und 629 Millionen für den Ankauf der Vorzugsaktien der

Reichsbahn ausgegeben . Trotzdem sei noch neben dem Be -

triebsfonds ein erheblicher Kassenbestand vorhanden , der es

erlaube , die Steuerermäßigungen vorzuschlagen . Geld ist

also vorhanden . Das Reich braucht deshalb die Opfer
einer falschen Wirtschaftspolitik nicht dem bittersten Elend zu

überlassen . Es kann ihnen helfen . Die Sozialdemokratie
wünscht daher , daß diese Hilfe erfolgt , bevor denjenigen
Kreisen , deren Opferfreudigkeit für das Reich nie groß ge -

wesen ist , Geschenke gemacht werden .

Herr Dr . Reinhold dürfte inzwischen bei ruhiger Ueber -

legung selbst finden , wohin seine Politik zu sühren droht .
Wollte er vielleicht nur den kleinen Finger reiche », so ver -

langt man jetzt von ihm die ganze Hzand . Eine Lawine

von Steuerermäßigungsantägen steht in

Aussicht , die aufzuhalten keine leichte Aufgabe sein dürste .
Dem Geheiß des Reichslandbundes entsprechend machen die

Deutschnationalen den Anfang . Es wiederholt sich die

Tragödie der Aufwertung . Die Deutsch nationalen

sind in der Opposition und hemmungslos
werden sie sie betreiben , wie ehemals , als sie das

bittere Brot der Verantwortung noch nicht gekostet hatten .

Anträge auf Ermäßigung der Erbschaftssteuer um die Hülste ,
der Vermögenssteuer um zwei Fünftel sind in Vorbereitung .
Ein Antrag auf Herabsetzung der Einkommensteuer ist bereits

eingebracht , der die fast völlige Steuerbefreiung
der Landwirtschaft herbeiführt . Die Befreiung der

Großgrundbesitzer ist vom Reichslandbund zum erheblichen
Teil bereits durch eine zweckentsprechende „ Buchführung " er -

reicht worden . Jetzt soll auch der übrige Teil der Landwirt -

schaft fast völlig steuerfrei gemacht werden . Zu diesem

Zwecke fordert der deutschnationale Antrag bei der veran -

tagten Einkommensteuer die Freilassung eines besonderen
Existenzminimums für j e d e n im Betrieb des Steuerpflichtigen
arbeitenden Familienangehörigen , ferner die Erhöhung des

Existenzminimums und die Erhöhung der Famili . - nermäßi -
gungen . Was dieser Antrag bedeutet , soll kurz dargelegt
werden , damit man sich ein Bild machen kann von der

Demagogie , deren die Deutschnationalen in der Opposition
fähig find ,



f . Die Erhöhung des Existenzminimums und der FamMen -

erniäßigimgen für die Deronlugungspflichtigen wurde den Unter -

schied zwischen Lohnsteuer und veranlagter Einkommensteuer nahezu
völlig beseitigen . Bisher waren die Erinäßigungen bei der Lohn -
fteuer höher als bei der Einkommensteuer , a) well die Lohn -

stcuerpslnhtigen ihr Roh einkommcn versteuern müssen , wälzrend
die Landwirte und Gewerbetreibenden nur ihr Rein cinkommen

zu versteuern brauchen , b) weit bei den Arbeitern das Einkommen
bis auf den letzten Pfennig ersaht wird , während es im Be -
lieben der Beranlagungspflichtigen liegt , ob sie ihr Einkommen voll

versteuern wollen oder nicht , c) weil die Ermäßigungen bei der

Lohnsteuer auherdem die Aufgabe haben , bei dem gleichmäßigen
Steuersatz von Iii Proz . eine Staffelung der Belastung nach der

tzöhe des Einkommens durchzuführen , während das bei der ver -

anlagten Einkommensteuer durch den Tarif erreicht wird .
2. Während den Lohnsteuerpflichtigen nur die einfachen , be -

konntlich recht niedrigen Famitienermäßigungen zustehen , sollen
die Familienangehörigen bei den Landwirten und Gewerbetreibenden

doppell berütksichtigt werden . Für jeden Angehörigen soll einmal
ein - jährliches Existenzminimum von 960 M. freibleiben und außer -
dem sollen noch dieselben Familienermäßigungen gewährt werden ,
wie sie den Lohnsteuerpflichtigen zustehen . Die Voraussetzung dieser
Bestimmung , daß die Familienangehörigen im Betriebe des Steuer .

Pflichtigen mitarbeiten müssen , wird sich überall leicht umgehen lassen .
Eine besonders grobe Ungerechtigkeit stellt die doppelte Berückstchti -

gung der Kinder dar . Obgleich Arbeitseinkommen der Kinder nicht
beim Vater versteuert wird , soll er doch für jedes Kind das volle

Existenzminimum freihaben .
' 3. Zahlenmäßig bedeutet der deutschnationale Antrag , daß die

Veranlagungspflichtigen doppelt bis dreifach so viel steuerfrei haben
sollen wie die Lohnsteuerpflichtigeu . Es sollen danach jährlich
steuerfrei bleiben :

bei einem
Landwirt oder Lohnsteuer -

Gewerbetreibenden Pflichtigen

verheiratet ohne Kinder . . . 2 0t0Mk . t 320 Mk.

, 2 Kinder . . . . 4320 , 1680 ,
„ 4 Kinder . . . . 7 440 , 2 880 ,

Die Konkurrenz der Deutschnationalen hat bereits Wir -

kung auf die Bayerische Volkspartei , eine Re -

gierungspartei , ausgeübt . Ihr Redner , Dr . Horlacher , hat
nicht nur den deutschnationalen Antrag begrüßt , sondern auch

gefordert , daß alle gestundeten Steuern erlassen
werden , ohne jede Prüfung im Einzelfall . Es handelt sich
dabei um einen Betrag von 301 Millionen am 1. Oktober

1925 , der gegenwärtig wahrscheinlich nicht weit hinter
400 Millionen zurückbleiben dürfte . Er hat außerdem
die Aufhebung der Erhöhung der Bier st euer

verlangt , trotzdem sie mit Zustimmung der Bayerischen Volks -

Partei beschlossen wurde .
Man wird nicht fehl gehen , wenn man annimmt , daß

nun auch andere Parteien diesem Beispiel folgen werden .

Gewiß sind einige Steuererleichterungen möglich , wie das
die Linke stets von Herrn Schlieben verlangt hat . Aber die

optimistischen Schllderungen von Dr . Reinhold haben jetzt
auch diejenigen in Bewegung gesetzt , denen jede Steuerlast
als zu drückend und für sie unbillig erscheint . Und mag Herr
Dr . Reinhold noch so sehr den Willen haben , keinerlei Ce -

fährdung des Gleichgewichts des Budgets zuzulassen , es

taucht drohend die Kesahr auf . ob ibm das gelingen werde .
Der Standpunkt der S o z i a l d e m o t r a t te ist

' Har : Sie verlangt in erster Linie ausreichende Fürsorge für
alle Opfer der Krise und wird den Abbau von Besitzsteüern ,
der das gefährdet , entschieden bekämpfen .

Ver Slaalsrat tritt am Montag , den 22. Februar d. F. . zu
seinem nächsten TagungSabichnilt zusammen ; die erste Tollsttzung
findet am 23. d. M. statt . Tie Dauer der Tagung dürfte sich aus
höchstens drei Vollsitzungen beschränken .

vie Zeiiunasbombeu im Lalllkum . Gegen die Redaktion de «
Rigaer lettischen BiaUeS » LatvifaS SargS " wurde «in
Bombenanschlag verübt , bereit « der dritte in kurzer Zeit !

Sar .
Von Osflp Kalenker .

In mauvesarbenes Licht . Khafana und Heliotrop , den Dust von

vergossenen Drinks , Orchideen und zertanzten Abendtoiletten schlägt
rasselnd die Jazzband , klirrt das Banjo , geistert die Stimme des

schwarzen Trommlers :
„ I wont to de down home in Dixie . . . *
Das Dorf der Heimat tritt in seinen Blick . Wipfel der Palmen ,

Kreuz des Südens , im Rausch von Reiswein durchzechte Nächte ,
schwarze Mädchen down homo in Dixie . Aber in seinen Traum

steigen lange seidene Beine , weihe Schultern , im Takte des Tanzes
sich wiegend , Rücken mit weißer Haut , die schimmert , wenn das

Licht darauf fällt , schlanke Mädchen down home in Berlin .
- D4s Jazzband raffelt von Tanz zu Tanz . Die Tänzerinnen

schweben In ewiger Bewegung . Gespräche schwirren .
„ Meine erste Geliebte war die Tochter eines Lehrers . Sie

hatte blaue Augen und einen Mund , an dem dte Unterlippe fast gar
nicht vorhanden war . "

„ Die ganze Richtung paßt mir nicht . Der Hindenburg wird
feine Sache schon machen . Glauben Sie nur nicht , daß der Mann
in seinem Herzen uns untreu würde . "

„ Sag Bubi zu mir . .
Namen klingen auf : Briand , Franz Werfel , Müller .
Ein breiter Mann mit gelbem Gesicht , in dem an den Mund -

winkeln blonde Bartstoppeln stehen , sogt ölig :
„ Wollnse Nippsachen koofn ? "
Und zieht einen eleganten Schlagring aus der Tasche , scharf

gezackt .
Ein Interessierter führt einen scheinbaren Schlag gegen ihn aus .
„ Mensch , stoßen , das ! s doch roh, " sagt der Gelbe , „ ziehn mußte ,

da seht die Pelle mit ab ! " —
„ Meine dritte Geliebte war gewiß nicht ohne Fehler , ober ich

liebte sie sehr . Sie haste schwarzes Haar und Augen , deren Iris
grau mit goldgelben Punkten war . Sie sah schlecht . "

„ Vergessen Sie nicht die Bolschewistcngefahr . Wenn uns auch
Eitgland hilft . Den Gaskrieg hamse uns ja verboten . Aber vorige
Woche sind sechs Off ' Ziore aus Kiel direkt nach London abkomman -
diert worden . Zur Erlernung des Gosens , verstehnse . Wenns los -
geht , wird glatt die ganze Grenze abgegast . Mit englischem Gas . "

„ Bubi . .
Namen klingen auf : Einstein , Schulze . Ludendorff .
Jemand ruft nach Ruhe . Bei der Kapelle steht ein unlustiger

Herr . Er hält eine » eine Ansprache . Es werde jetzt gesammelt .
sagt er . Für vaterländische Zwecke , sagt er . Beifall . Musik . Es
sind die alten Schwerter noch . Der Nigger trommelt Revellle . Es
ist das deutsche Herz . —

„ Meine fünfte Geliebte ermangelte ncht der geistigen Gaben ,
aber ihr Körper ließ in der Partie der Hüsten zu wünschen übrig .

Vie Kurzarbeiterfürsorge .
Ter Verwaltungsral für Verbesserung der Regteruugs -

vorläge .

Im wetteren Verlauf der Beratungen des Derwaltungsrats
erfuhr die Regierungsvorlage wegen chrer unzureichenden
Regelung in der Bemessung der KurzarbesteruMerstützung
eine - sehr gründliche Kritik . Wie bereits im gestrigen Abendblatt

berichtet , forderte die große Mehrheit des Verwaltungsrats
die Beseitigung der in der Regierungsvorlage vorgesehene
Benachteiligung der Ledigen und Verheirateten
bis zu einem Kind . Mit allem Nachdruck forderten die Der -
treter der Arbeitnehmer die Zahlung der Kurzarbesterunterstützung
vom zweiten ausgefallenen Tage ab . Kein Zweifel
wurde darüber gelasien , daß es eine ungeheure Empörung aus -

lösen würde , wenn die Regierung auf chrem Standpunkt bestehen
bleibt , daß bei fünf ausgefallenen Arbeitstagen nur zwei , bei Ver -

heirateten mit zwei und mehr Kindern nur 2X Unterstützungstage
angerechnet werden sollen , ver verwaltungsral sprach sich mit

Mehrheit dafür aus . daß auch der fünfte ausgcsalleue Arbeitstag

zur Anrechnung kommen muh .
Die Uiüerftützung soll für volle ausgefallene Arbeitstage gewährt

werden . Der Verwaltungsrat sprach stch welter dasür au », daß in

begründeten Ausnahmefällen , wo Kurzarbeit nur durchführbar ist

durch Verkürzung der täglichen Arbeitszeit , eine Umrechnung er -

folgen soll , so daß auch in diesen Fällen Anspruch aus Kurzarbester -
Unterstützung besteht . Die Entscheidung darüber soll der Der -

waltungsausschuß des öffentlichen Arbestsnachweises treffen .
Bezüglich der Wartezeit sprach sich der Verwaltttngsrat ebenfalls

für eine Verbesierung der Regierungsvorlage aus . Die Vertreter der

Arbeitnehmer forderten die Streichung der Bestimmung über die

Bezugsdauer von sechs Wochen , ebenso die Streichung der zeitlichen
Beschränkung der gesamten Kurzarbeiterfürsorge bis zum 1. Mai .

Der Verwaltungsrat hat sich also mit großer Mehrheit für die

Derbesserungsvorschläge des sozialen Ausschusses des Reichstages
ausgesprochen , er hat darüber hinaus weitere Derbesterungen der

Regierungsvorlage gefordert . Die Regierung wird diese Forde -

rungen bei der endgültigen Fastung ihrer Anordnung berücksichtigen
müssen , wenn diese den Anspruch erheben will , den bescheidensten
Anforderungen an eine Kurzarbeitersürsorge zu genügen .

Ende Februar trist der Verwaltungsrat wieder zu einer Voll -

Versammlung zusammen , um seine Ausschüsse neu zu wählen und

insbesondere zu den Fragen der produktiven Erwerbslosensürsorge
Stellung zu nehmen . Gefordert wurde von Vertretern der Arbeit -

nehmer , daß auch die Frage der Arbeitslosenunterstützung mit auf
die Tagesordnung gesetzt werden soll . Das wurde zugesagt .

Gegen Sie surften .
Kundgebungen iu Hamburg .

Hamburg . 12. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Sozial -

demokratische Partei des Hamburgischen Städtegebietes
hoste für Donnerstag abend nach den 18 größten Sälen der Stadt

zu einem Volksprotest gegen die Fürstenhabgier aufgerufen .
In den Versammlungen sprachen u. a. die Reichswgsabgeordneten
Rosenfeld , Sollmann , Stelling , Rabert Schmidt . Marie Iuchocz ,
Mathilde Wurm , Kirschmann , Schiller und Hünlich . Die Ver -

sammlungen waren namentlich in den volksreichen Vororten über -

füllt , so daß an mehreren Stellen Parallelversammlun -
gen abgehalten werden mußten . Besonder » bemerkenswert war
die für Hamburg ganz ungrrvöhnllch zahlreich « Beteiligung de »

Bürgertums an diesen Kundgebungen . In der Aussprach «
Nahmen an mehreren Stellen bürgerliche Demokraten das Wort .
um stch für die entschädlgungslose Enteignung aus -

zusprechen .
_

Ver Kampf um Sie ffauszinsfteuer .
Tie Steuerfreiheit der Landwirtschaft .

Der Kampf um die Gestaltung der neuen H a u » z s n » -

st e u e r. der gegenwärtig im Preußischen Landtag ousgefochten
wird , hat bis jetzt recht wenig erfreuliche Ergebnisse gebracht . Am

Sie hieß Liane und war achtzehn , als ich sie kennenlernt «. Später
widmete sie sich aus Sinnlichkest dem Swdium der Medizin . "

„ Solche Kerle müßten glatt an die Wand gestellt werden . Das
einzige , was uns retten kann , ist ein gesunder frischsröhlicher Krieg .
Und nich solcher Schwindel . Das ganze Locarno is . . . "

„ Ich wäre fähig , für dich «in Scheckbuch zu klauen . .
Namen klingen auf : Lehmann . Steinach , Radek .
Der Mann , der für die vaterländischen Zwecke sammell , läßt

die Hchmne intonieren . Man erhebt sich. Deutsche Frauen , deutsche
Treue über alles in der Welt . Der Nigger trommelt : I wont to be .
Das Dorf der Heimat trist in seinen Blick . Kriegetanz der funkeln -
den Leiber . Palmen in heißem Winde . Afrikai ' i . ch « Sonn « . . .

Der Nigger reißt sich grölend den Stehkragen vom Hemd .

Millionäre .

Dar ein paar Tagen haste mein Junge eine Aufgab « aus
seinem Rechenbuch zu losen , wonach er dl « täglichen Zinsen eines
Kapitals von 1 Million Mark bei 4 Prozent Verzinsung pro Jahr
berechnen sollte .

Er rechnete in aller Gewisienhaftigkeit :
l 00 M. Kap . bringen in 365 Tagen . . 4 . — M. Zinsen

1000 000 , . . , 865 . . . . 40 000, - .
1000 000 . . . . i rag ««° ° oo . �- - ,09 . 58 . .

„ Oha ! " entfuhr es seinem Munde , al « er die Lösung hatte ,
. Bater , kann das wohl stimmen , über hundert Mark jeden Tag ,
und dabei braucht der Millionär nicht einmal zu arbeiten ? "

„ Ja . mein Junge , das stimnit allerdings , und in Wirklichkeit ist
es sogar noch mehr , denn heutzutage gibt es viel mehr Zinsen als
4 Prozent . Bielleicht Haft du es selbst schon irgendwo gelesen ? "

„ Ja . Vater , in der Zeitung stand eine Anzeige von einer Spar -
koste , die will 8 bis 10 Prozent Zinsen geben . "

„ Ganz recht , Junge , 4 Prozent gab es vor dem Kriege : dein
Rechenbuch ist wohl veraltet . Wenn es also 8 Prozent gibt . — "

„ Dann hat der Millionär ja jeden Tag über 200 Mark Zinsen, "
fiel mein Sohn rasch ein ; „ und sein Geld wird nicht weniger , das
bleibt immer 1 Million ? "

„ Allerdings , von dem Kapital braucht er nichts zu nehmen : es
bleibt ihm und bringt ihm zeden Tag . Sonntags und Werktags ,
200 Mark Zinsen

"

„ Vater , bei dir dauert es doch lange , ehe du 200 Mark verdient
hast , und dann mußt du dafür doch auch arbeiten . "

„ Ja . ohne Arbeit kann ein armer Schlucker nicht eristieren ,
und viele Leute würden für 200 Mark gern arbesten — und schwer
arbeiten — und zwar « nen ganzen Monat lang , wenn sie nur
Arbeit bekommen könnten . "

„ Ich weiß , Vater , es gibt jetzt so viel « Arbeitslose . Aber ich
habe doch in diesen Tagen in der Zeitung gelesen , daß der früher «
Kaiser sdion viel Geld hat und noch viele Millionen dazu haben
will : ich glaube , 50 Millionen . "

„ Ja , der frühere Kaiser und die vielen anderen Fürsten , die
wir in Deutschland hatten , wollen noch viele , viele Millionen� zu
dem vielen Gelde , das sie schon besitzen , hinzu haben . "

Freitag wurde im Ausschuß die Befreiung der ländwirtschaki -

lichen Wohngebäude von der Hauszinssteuer mit 14 gegm
13 Stimmen bei einigen Stimmenthaltungen angenommen . Die

beiden Zentrumsarbeiterabgeordneten K l o s t und M e tz I n g e r

brachten nicht den Mut auf , für die Einbeziehung der landwlrtschaft -

lichen Wohngebäude zu stimmen , obwohl doch auch sie nur zu gut
wissen , was die Freilassung der landwirtschafstichen Wohngebäud «
in der Praxis bedeutet . Sie schafft den unerträglichen Zustand .
daß draußen auf dem Lande jeder arme Schuster für

seine Hütte Hauszins st euer bezahlen soll , wäh -
rend die Schlösser der Großgrundbesitzer frei
bleiben . Auch im Staatsrat hat man das Unerträgliche dieser

Bevorzugung der Großlandwirtschaft empfunden .
Die sozialdemokratische Fraktion ging gegenüber dem Versuch

der Agrarier , wesentliche Stücke aus der Houszinssteueroorlage ,
wie sie nach den Beratungen im Siaatsrat gestallet war , heraus -
zubrechen , zum Gegen stoß über . Sie forderte , daß nunmehr
olle minderbemittelten Schichten , ganz gleich , ob

Eigentümer oder Mieter , die nicht mehr Einkommen haben als die

Gruppe VI der Beamten , von der Steuer befreit werden . Das

würde in der Praxis bedeuten , daß fast die gesamte

Arbeiterbevölkerung von der Hauszinssteuer frei wäre .

Selbstverständlich würde damit der Steuerertrog beträchtlich sinken
und das Programm des Finonzministers über den Haufen ge -
warfen . Die Rechtsparteien traten nun auf einmal auch
für den sozialdemokratischen Antrag ein . und so entstand eine

völlige Verwirrung . Wenn es auf dem bei den Beratungen
bisher eingeschlagenen Wege weitergeht , dann ist damit zu rechnen .
daß die gannze Vorlage tn Stück « geht . Schuld an

dieser unmöglichen Situation sind die Zentrumsagrarier ,
die unbekümmert um all « Folgen rücksichtslos au » allen Dorlagen
das herausbrechen , was ihnen nicht paßt . Dies « Rücksichtslosigkeit
tonn aber unmöglich dauernd stillschweigend als Selbstverständlichkeit
hingenommen werden .

f >ilfe für Tabakarbekter .
Keine Bedürftigkeitsprüfung bei Erwerbs ' ofigkeit .

Der Steuerausschuß de « Reichstags beschäftigte sich
am Freitag mit einem von seinem Unterausschuß vorgelegten Ge -

sctzentrourf zur Verbesierung der Fürsorge für erwerbslos « und kurz -
arbeitende Tabakarbe ter . Dadurch soll Artikel 3 des Tabaksteuer -

gesetzes vom August 1925 folgendermaßen geändert werden :

a) dem Absatz 2 wird folgender Satz hinzugefügt :
Das Reich erstattet den Bezirksfürsoraeoerbänden neun -

z i g vom Hundert der Kurzarbeiterunterstützung .
b) hinter Absatz 4 werden folgende Vorschriften einaeiügt :

5. Die Bedürftigkeitsprüfung bei Absatz 1 und
2 kommt in Fortfall , jedoch mit der Maßgabe , daß die

Kurzarbeiteruntcrstützung den remen Lohn - und Verdienstaus -
fall nicht übersteigen darf .

6. Der für die Unterstützungen ( Absatz 1 bis 5) notwendig «
ursächlich « Zusammenhang zwischen dem Lahnaus -
fall und der Abgabenerhöhung aus diesem Gesetz darf mst Wir¬

kung vom 15. Februar 1926 an nicht mehr verneint werden .
sofern bicher die Betriebsstillegung oder - einschränkuna auf eine

übermäßige Versorgung mit Rohstoffen oder
Waren zurückgeführt wird .

Obwohl die Sozialdemokratie weitergehende Anträge gestellt

haste , erklärte sie sich mit dem Kompromiß einverstanden , da es

eine wesentliche Verbesserung der jetzigen Praxis bedeutet .
Von der Reftbsregi - rung wurde belonder » gegen die Erböhung der

Zuwendung ay die ' Bezirksfürsorgeoerbäl ' de von 80 auf 90 Proz .
der kkurzakbeiterunkerstützung Bedenken erhoben . Die Mehrheit des

Ausschusses stimmte jedoch gegen die Deutsche Dolkspartei und einen

Teil der Deutschnationalen dem Absatz a zu . Absatz b wurde vom

Ausschuß einstimmig angenommen . Wegen der finanziellen

Wirkung bedarf dieser Beschluß der Zustimmung des Haushalt s -

ausschusses , die am Montag eingeholl werden soll .

Rallfiziernng de » belgisch - amerikanischen Schuldeuabkommen » .
Die belgische Kammer hat mst 76 gegen 6 Stinnnen bei 18 Stimm -

enthaltungen das belgisch - ameri konische Schuldenabkommen rati¬

fiziert .

„ So haben sie schon Geld ? "
„ Die sind alle reich . Manche Familien schätzt man auf 100 Mst -

Honen oder mehr Vermögen . "
. 100 Millionen ! Dann würden die ja bei 8 Prozent Der -

zinsung 100 X 200 Mark jeden Tag an Zinsen einnehmen , also 20000

Mark jeden Tag ! "
„ Ja , über 20 000 Mark . "
„ Und die wollen immer noch mehr haben ? Gibt man es ihnen

denn ? Es haben io so viele Leute doch gar nichts und müssen

sogar hunaern ! Karl R. in meiner Klasse Hot schon mehrere Tage
kein Frühstück mitgebracht . "

„2»u fragst , ob die Fürsten es bekommen werden , was sie

fordern . Das weiß man noch nicht : es wird darüber wohl ab -

gestimmt werden vom ganzen Volke . Muster und ich sstmmen mit

ob , und deine große Schwester darf auch mit abstimmen . Du weißt
vielleicht : alle Leute über 20 Jahre . "

„ Oh, wi « schade , daß ich noch nicht mit stimmen darf ! "
Damit wandte er sich wieder seinen Schulaufgaben zu .

Walter Bendt .

Der gestohlene Dorssowsel . D! « offiziösen Mostauer „Iswestiso "
berichten über folgenden geradezu unglaublichen Dorfoll : Im Kreis «
Luganst im Donezbassin zeichnete sich dos Dorf Borowitowstoj « durch
einen besonders gut eingerichteten und fleißig arbeitenden Dorf -
sowjet aus . Die Bauern des Nachbardorfes Alexandrowta , die

überhaupt noch keinen Sowjet organisiert hatten , sahen voll Neid auf

ihre Nachbarn . Schließlich reiste in ihnen der Plan , sich de « gut

sunktionierenden Sowjets mst Gewall zu bemächtigen . Gedacht ,

getan ! Eines Nachts suhren die Dauern von Alexandrowka mit

zahlreichen Fuhren vor dem Hause des Dorsivwjets Dorowitowskoje

vor , erbrachen die Türen , luden die Schreibtische , die Asten und das

Kanzleigerät auf ihr « Wagen und weckten schließlich auch den Vor -

sitzenden und den Sekretär / um sie , ungeachtet ihrer Proteste , eben -

falls zu verladen und mit dem gesamten Zubehör des Sowiets nach
Alexandrowka überzuführen . Diese unerhörte und ledenfalls origc -
nelle Entführung wird in nächster Zeit die ukrainische Sowzestegie -

rung beschäftigen . Di « ganze Bauernbevölkerung der betreifenden

Gegend erwartet mst größter Spannung den Ausgang der Affäre .
Nur die so ungewöhnlich energischen Männer von Alexandrowka

bewahren kaltes Blut und sind fest davon uberzeugt , daß sie den

„ eroberten " Sowjet behallen werden .

fierirarni Hülfe , der deknnnte Karikaturist , Mitarbeiter an der Unter -
haltungsbeilaae rntieu « Feuilleton «, feiert beute leinen 60 Mebarlliag -

yeiartch « corge von der volkSbübne lTbeater am Bülow '
platz , wurde vom Moskauer Kammertbeater em- zeladen . in deutscher
Sprache mil rulsilchem Ensemble den paarigen Affen ' , in der Jn ' zeMerung
von Tairoff zu ipitlen . — « uherdem ' pleli c>rinrtch K- orge in Moblau
mit eigenem deutschen Enlemble �Hlnkemann ' von Ernli Toller . „ Ver
weint um Iuckenack ' von Hau « I Rehsisch und von den deutschen Klassikern
„ Nobert ffliltat ' und

voltobühn «. Th- alee am Schiff ' ouerdamm . Die Volksbübne eröffnet
am 1. März ibr neue » Theater mit Claudel « . Tausch - i » der UeSersetzung
von Jalob Heften er.

Oskar Artet » dirigiert da « Berliner Slnfo » i « . Orchester
am Sonntag , den 14. d. M. , im v l II t h n « r s a a l.



Die Etatsöebatte im Reichstag .
Ende der ersten Lesung .

In allen drei Lesungen wurde in der gestrigen Sitzung des
Neichstugs zunächst ohne Aussprache ein Gcseventwurf ange -
nomtnen , der die Reichsregierung ermächtigt , die

fürsorgerechllichea Beziehungen zum Saargebict
im Wsge der Verordnung abweichend von den gesetzlichen
Voischristen zu regeln .

Der Haushaltsplan für ? 92b
wird weiterberaten . x

'
.

Abg . Ileubauer ( Komm . ) bestreitet , daß mit dem neuen Reichs -
sinanzminister ein neuer sinonzpolitischer Kurs eingeleitet werde .
Tatsächlich werde die deutsche Finanzpolitik nach wie vor von
Dr . Luther gemacht , und cherr v. vchlieben sei sein junger
Mann gewesen , wie es jetzt Dr . R e i n h o l d sei. Luthers Finanz -
Politik sei eine einseitige Begünstigung der Besitzen -
den aus Kosten der arbeitenden Bevölkerung . Wenn Lucher
im letzten Winter erklärte , es lei kein Geld vorhanden für die Er -
merbsloscn und Kriegsopfer , so habe er bewußt die Unwahr -
h e i t g e s o g t , denn jetzt habe ja Dr . Reu , hoch riesige Ueberschüsie
mit in den neuen Etat hinübernehinen können . Dr . Reinhold sei nur
ein gefügiges Werkzeug für die Forlsetzung der arbeiter -
feindlichen Finanzpolitik Dr . Luthers .

Abg . Dietcich - Baden ( Dem. ) wendet sich gegen einzelne Aus -
führungen des deutschnationalen Abg . H e r g t. Der oerslosiene
Rcichssinanzminister habe es versäumt , rechtzeitig die
Steuern abzubauen , die sich als untragbar für die Wirt -
jchaft erwiesen . Falsch sei die Darstellung , daß bei der Annahm «
des Dawes - Psanes die mit Ja stimmenden deutschnationalcn Abge -
ordneten diese thaltung gegen den Willen ihrer Fraktion
eingenommen hätten Talsächlich , das sei jetzt auch durch Gerichts -
urteil festgestellt , halten sie aus Beschluß der Fraktion gehandelt , die
sich der Deutschen Volkspartei gegenüber verpslichlel hatte , die zur
Zweidrittelmehrheit für das Reichsbahngeseh erforderlichen Za -
Stimmen zu liefern . Hätten die Deutschnationalen das nicht getan ,
so würden sie den ganzen Dawes - Pokt zum Scheitern gebracht haben .
Der Redner begrüßt das Finanzprogramm des neuen Ministers und
betont , es sei nur durchführbar , wenn es von einer

brutalen Sparsamkeit im Reiche begleitet

ist . Beim Arbeits » . Verkehrs - und F i n a n z m i n i -

st c r i u m könne am Verwallungsapparat wesentlich gespart werden .
Hier muß ein systematischer Abbau einsetzen . Bei der Abwicklung der

Verpflichtmigcn des Reiches aus dem Aufwertungsgesetz
darf nicht bureaukrotisch verfahren werden . Au einer großen
Kampagne gegen die Dawcs - Gcsctze ist die jetzige Zeit nicht geeignet .
Es stellt sich vielleicht einmal Kerau «, daß die anderen unsere Repa .
rationszahlungen nicht annehmen , weit sie uns ihren Markt nicht
öffnen wollen . Die Ermäßigung der U m sa tzst e u er ist ein Fort -
schritt , aber wir müssen die völlige Beseiliaung dieser rohen und

unsozialen Steuer verlangen . In Uebereinstimmung mit dem Pro -
gramm des neuen Reichsfinanzministers muß oerlangt werden , daß
die Finanzpolitik der steuerlichen Leistungsfähigkeit
der Wirtschaft angepaßt wird .

Abg . Drewitz ( Wirtsch . Vg. ) begrüßt die onoetündigte Steuer -
senkung und die Erklärung des Minister », daß mit der überhasteten
Steuergesstzesmacherei Schluß gemacht werden soll . Am besten wäre
die vollständig « Beseitigung der Umsatzsteuer .
Wenn das heute noch nicht möglich Ist , müßte wenigstens die erhöhte
Umsatzsteuer , die sogenannte Lurussteuer , in vollem Umfange
beseitigt werden . Der neue Minister würde sich viele Sympathien
erwerben , wenn er dafür sorgte , daß in den Finanzämtern das
Publikum bäst icher und sntgegenkommender �behandelt wird . Der
Redner fordert , die Beseitigung der Hauszins st euer .
Die Durchführung des S t ' eu e r a b b a u e s fei nur möglich , wenn
der Reichstag den Beschluß von Mehrausgaben unterlasse .
Die WirtschastUchs Vereinigung werde den Minister in seinem Kampf
gegen solche Mehrausgaben unterstützen . Von den Wirtschast »»
sührern werde setzt die Zentroliscerung der Wirtschaft
nach amerikanischem Muster gevredigt . Deutschland könne aber nur
gesund werden und gesund bleiben , wenn möglichst v i c>l e Staat » -
büraer als unabhängige selb ständioe Mittelstands -
existenzen leben können . Die staatliche Wirtschaftspolitik müsse
auf die Erhaltung eines gesunden Mittelstandes bedacht
sein . Würde die Vermögensiteuer erst mit einem höderen Satz he -
ginnen , dann würden sich die Spareinlagen wesentlich vermehren ,
der Wirtschaft und dem Reich zum Nutzen . Notwendig sei eine radi -
kale Vereinfachung des Steuersystems .

Relchsfiaaozmiaifier Dr . Reinhold :
Alle Parteien , die bisher zum Wort gekommen sind , haben sich

im großen und ganzen mit der Tendenz meines Programms ein -

verstanden erklärt . Selbstverständlich sind Steuerherabsetzungen
immer mit einem Einnahmeaussall des Staates verbunden .
Man hat mir fast einen Vorwurf daraus gemacht , daß ich mir in -

folge der Ankündigung der Steuersenkungen nicht da » für einen

Finanzminisier normale Maß der Unpopularität oer -

schafft habe . Diese Erwägung kann mich aber nicht zar Unter .
lajsung von Steuersenkungen bestimmen , wenn ich sie mit dem
Staatsinteresse für vereinbar und im Interesse der Wirtschaft und
des Volkes für unbedingt notwendig halte . Aus Grund jsrg -
fältigster Berechnungen kann ich erklären , daß

die Steuersenkungen nicht zu einem Desizlt führen oder Anleihen
notwendig machen können .

Es bleibt auch ein ausreichender Betriebsmittel fonds
bestehen . Durch den Berwaltungsabbau in Reich , ßändern
und Gemeinden

rechne ich auf ganz gewaltige Ersparnisse .

Notwendig ist freilich eine Zurückhaltung in den Ausgaben . So sehr
wir die Pflicht haben , die Not der Erwerbslosen zu er -
leichtern , so müssen wir uns doch daran gewöhnen , nicht an den
Symptomen herumzukurieren , sondern das Uebel an der Wurzel
zu packen , nämlich durch «ine gesunde Wirtschaftspolitik .

durch gute Handelsverträge

und ein gut aufgebautes Steuersystem die Ursachen der Arbeitslosig -
keit zu beseitigen . ( Beifall . ) Wenn Abg . H e r g t die Befürchtung
äußerte , daß das Vertrauen des Auslandes zur deutschen
Finanzpolitik schwinden könnte , so ist darauf zu antworten : Gerade
durch die als Folge übermäßiger Steuerbelastung ein -
getretene Not der Wirtschast ist das Vertrauen des Auslandes ge -
funken . Wenn wir durch eine schnelle , mutige Tat die Wirtschast
e n t l o st e n und ihr neue Bewegungsfreiheit geben .
dann wird auch das Ausland wieder größeres Vertrauen in die
deutsche Wirtschast setzen . ( Beifall . )

Wir dürfen nicht in übertriebenem Pessimismus die schlechte
Zeit , die wir jetzt durchmachen , als normale ansehen .

sondern müssen davon ausgehen , daß eine gesunde Wirt -
schaftspolitik gesunde Staatsfinanzen mit sich
bringt und daß wir darum die Steuerlast gerecht und wirtschaftlich
trogbar machen müssen . ( Beifall . ) Selbstverständlich ist die Voraus -
sctzung für den Steuerabbau , daß

wir nicht die Ausgaben in großem Umfang erhöhen .

Das werden wir auch nicht nötig haben , wenn wir durch eine ge -
sunde Wirtschaftspolitik das Uebel an der Wurzel packen . ( Beifall . )

Abg . Dr . horlacher ( Bayer . Vp. ) bezeichnet die angekündigten
Steuererleichterungen als unbedingt notwendig für die deutsche Wirt -
schast . Beunruhigend sei die gewaltige Steigerung der R e p a-
rationslosten . Leider habe der Minister sich nicht ausführlich
genug darüber geäußert , wie er sich die finanzielle Selbst -
Verantwortung der Länder und Gemeinden denkt .
Das jetzt geltende unglückliche Dotationesystem müsse ver -
schwinden . Notwendig sei eine klare , systematische Abgrenzung der
Aufgaben von Reich und Ländern . Darüber müßte eine Berständi -
gung gesucht werden durch eine Konferenz , auf der Reich und Länder
gleichberechtigt vertreten sind . Die Senkung der Umsatzsteuer sei
nicht zu groß . Es sei zu befürchten , daß sie keine preis -
senkende Wirkung haben wird . Die Bayerische Volkspartei
werde sich sehr überlegen , ob sie der Senkung der F u s i o n s - und
Börsen - Umsatzsteuer zustimmen könne . Bei den Voraus -
Zahlungen zur Einkommensteuer seien Erleichterungen dringend not »
wendig .

Abg . v. Graes « ( Volk . ) betont , die Rede des neuen Finanz '
minister habe etwas Bestechendes gehabt und Ideen enthalten .
Diese Rede sei ein - vernichtende Kritik der Finanzpolitik seiner Amts -
Vorgänger von Erzberger über Hilferding und andere bis zu
o. Schlieben , eine vernichtende Kritik aber auch des früheren Finanz -
Ministers Dr . Luther . ( Heiterkeit . ) Das Programm des neuen
Finanzministers decke sich in den meisten Punkten mit den Forde -
rungen . die die Völkischen schon seit Iahren gestellt hätten . Als der
Redner die Unerfüllbarteit der deutschen Verpflichtungen auf die
Erzbergersche Steuerpolitik zurückführt , ruft ein Sozialdemokrat ihm
zu : „ Darum habt Ihr ihn wohl erschossen ! ( Große Bewegung bei
den Völkischen . )

Damit schließt die Aussprache . Die Etats werden
dem Haushalteausschuß überwiesen . Ein demokratischer
AnttaZ über die Unterbringung erwerbsloser Angestellter geht an
den Sozialpolitischen Ausschuß . — Um Vtl Uhr oertagt sich das
Haus auf Sonnabend mittag 12 Uhr : Deutsch - litau . i »
scher Handelsvertrag .

Oos üeutfch - französiche Handelsabkommen .
�

Nach Schluß der Vollsitzung des Reichstags trat der Aus -
w ä r t i g e Ausschuß des Reichstags zusammen , um das Mit
Frankreich in Aussicht genommene provisorische Hondelsab -
kommen zu beraten . Zunächst erstattete Gesandter Dr . Ritter
über die Regierungsvorlage Bericht . In der hierauf folgenden
Diskussion sprachen die Abgg . Graf Lerchenfeld ( Bayer . Bv. ) ,
Dr . O u a a g ( Dnat . ) , Dr . Dernburg ( Dem. ) und Dr . K aa » ( Z. >.
Beschlüsse wurden nicht gefaßt .

die Selbftmorüe im tzeer .
Beratungen des Rcichshaushalts - NusschusseS .

Zur Spezialdebatt « des Heeresetqts waren sowohl van
sozialdemokratischen wie den kommunistischen Mitgliedern des

Ausschusses zahlreiche Anträge auf Streichung oder Herabsetzung
von Etatsansätzen eingebracht . Die Anträge wurden sämtlich den ,

Unterausschuß zur Borberatung überwiesen .
Bei den Abschnitten Bildung ?- und Sanitätswesen kam Genosse

Dr . Moses aSf die voriahrige ausführliche Debatte über die
Selbstmorde im Heer zurück . Wenn er auch zugeben wolle ,
d ? b die Verwaltung dieser so überaus wichtigen Frage ihre Auf -
mertsamkeit zuwende , jo seien die Ziffern doch noch immer er -
schreckend .

Durch Selbstmord endeten im Jahr « 1S21 : 105 , 1922 ; 106 ,
1923 : 117 , 1924 ; 132 , 1925 : 129 Heeresangehörige .

Durch Unglücksfälle verunglückten tödlich 1921 : 80 , 1922 : 50 ,
1923 ; 61, 1924 : 65. 1925 : 154 Mann .
.

' Das kolossale Anschwellen der tödlichen Unfälle in 1925 sei aus
dos Weser - Unoluck zurückzuführen .

An Krankheilen starben 1921 : 137 . 1922 : 164 , 1923 : 158 . 1924 :
116 , 1925 : 113 Mann .

Während also die Zahl der Todesfälle infolge von Krankheit
eine langsame aber stetige Abnahme zeige , wäre ein Zurückgehen
der Selbstmorde noch nicht oder nur in minimalem Maße zu
verzeichnen . Dr . Moses schlug vor , den parlamentarischen Beirat
zu ersuchen , das Problem zu bearbeiten und soegsält . g den Gründen
für die Häufung der Selbstmord « nachzugehen . Im Unter -
r i ch t s w e s e n sei gegen früher ein erfreulicher Fortschritt zu oer -
zeichnen , und es sei durchaus zu begrüßen , daß vor allem Wert
daraus gelegt werde , den Leuten noch ihrer Entlassung das Fort¬
kommen im Leben zu erleichtern . Manche Lehrbücher lassen aller -
dmgs noch die notwendige Objektivität vermissen . Seine volle
Billigung finde das Streben , durch den Unterricht die Mann -
schaftsn aufdicGesahrenderGeschlechtskrankheiten
hinzuweisen . Ein Mangel sei es , daß zu wenige hauptamtliche
Lehrkräfte beschäftigt werden .

Genosse S ch ö p f l i n pflichtete den Ausführungen des Ge -
Nossen Dr . Moses über den Unterricht bei und tadelce nur , daß
von manchen Lehrern zu großer Wert aus militärische Haltung beim
Unterricht gelegt werde . Dr . Schreiber ( Z. ) glaubte durch ge-
steigerte Seelsorge eine Stärkung der Willensbildung und dadurch
eine Einschränkung der Selbstmorde erzielen zu können .

Genosse K ü. n st l e r tadelte , daß durch den Erlaß vom 19. Juli
1925 die wissenschaftlichen und pädagogischen Arbeiten der Heeres -
fachschullehrer unter Kontrolle des Militärs gestellt werden .
Dadurch werde die Arbeit der Fachschullehrer sehr erschwert und eine
wissenschaftliche Täligkeit ihnen unmöglich gemocht . Offiziere , die

gute Soldaten sind , brauchen noch lange nicht gute Pädagogen zu sein .
Der Vertreter der Heeresverwaltung gab an , daß zurzeit 449

hauptamtliche Lehrer und die mehrfache Anzahl nebenamtlicher
Lehrer beschäftigt werde . Aus Mangel an Mitteln könne die Zahl
nicht erheblich vermehrt werden . Der Verwaltung läge nichts
serner als die wissenschaftliche Betätigung der Lehrer zu beeinflussen .
Aber eine gewisse Kontrolle über ihke Veröffentlichungen müsse ge -
übt werden . Die Heeresverwaltung besitze Kuranstalten in König -
stein . Reichenhall , Bad Elster und das Lazarett Kolberg .

Größenwahnsinnige Militärs .

Euthüllungeu des Generals Schönaich .

Der bekannte General Schönaich läßt unter dem Titel

„ Mein Damaskus * im Verlag der „ Neuen Gesellschaft *

Lebenserinnerungen erscheinen . Durch die Erlebnisse des Zusammen -

bruchs hat Schönaich sich von der Notwendigkeit einer vollständigen

Umstellung Deutschlands überzeugen lassen . Einzelheiten seiner

Darstellung sind außerordentlich wertvoll . Gerodezu klassisch �sind
öl « Angabe Ii, die er. über den naiven Optimismus wachs ,
mit dem die leitenden Mllstärs bis zum End « de « Krieges P l.ct N e

schmiedeten . 11. a. schreibt er :
So war geplant , für den Chef des Generalstabes eine dem

Zoologischen Garte » gegenüberliegend « Villa in der heutigen
Budopester Straße zu erwerben . Der Plan war schon so weit
gediehen , daß General Ludendorfs sich dle Villa in Vegleitung
seiner Frau angesehen hat und Anordnungen sür den Umbau
traf . Das zeigt , daß Ludendorff damals fest darauf rechnete .
in kürzester Zeit Chef des Friedenegeneralstabs zu werden , was
doch nur nach einem Siegfrieden möglich war . Im Kriegs .
Ministerium wurde nicht nur die Demobilmachung vorbereitet ,

sondern
gleich die neue RIobilmachung .

. und zwar doppelt .
1. . Für hen Fall eines baldigen neuen Krieges .

solang « die Jahrgänge infolge der Kriegsverluste noch schwach
waren und 2. für den Fall des Krieges bei vollen Jahrgängen .

Di « neue Heereseinteilung nach dem siegreichen Kriege
war fertig . Sieben neue Armeekorps bekamen wir , mit den

Standorten des Generalkommandos in Luxemburg . Riga ,
Mitau , Bialystot usw . Di « Stoat - verträge mit Polen ,
Litauen , Lettland und Finnland wurden von einem besonder ,

dazu bestimmten Referenten bearbeitet . Polen kam in den

deutschen Zollverein , und bei Verhandlungen über Zölle sollt « der

deutscbe Reichstag um 70 polnische Abgeordnete verstärkt werden .
Dle Pläne siir da » Sriegs - Sleges - ZNuseum waren serlig .

'

Darüber , ob die Infanterie in den ersten oder zweiten Stock
des Gebäudes kommen , ob die Veterinär « 100 oder 200
Sundratmeter Platz bekommen sollten , fanden lebhaste Voten . -
Wechsel statt . Für einen verlorenen Krieg war dagegen
kein Federstrich vorbereitet *

Heute versteht mancher besser als 1918 . warum der Weltkrieg
mit einer so plötzlich hereinbrechenden Katastrophe enden muhte .
Bei solcher Führung konnte kein Volk , und wenn es noch zehnmal
ausdauernder gewesen wäre als das deutsch «, den Krieg gewinnen .
Rur ein gänzlich unpolitisches Volk konnte solche Führung
haben und nach solch furchtbarer Katastrophe solchen Führern
wieder nachlausen .

Zur Deutschsüütirol .
Lkundgebunq des Oesterreichisch - Deutschen Bolksbundes .

Der Oefterrelchisch - Deutschc Volksbund veranstostete gestern
abend im ehemaligen Herrenhaus «ine Kundgebung für Deutsch -
südtirol und gegen die Versuche , die deutsch « Kultur in Südtirol

zu unterdrücken . Das Hauptreferot hielt Dr . P e m b a u r ,
Stadtrat von Innsbruck und Mitglied de » Tiroler Landtags .
Außer ihm sprach «! die Reichstogsabgeordneten Klara Mende

lDVp. ) , Stampfer ( Soz . ) . Hofmann ( Ztr . ) und v. Nicht -
hosen ( Dem. ) .

Der Vorsitzende des Bundes , Herwann Klenzl , erklärte :
Der Oesterreichisch . Deutschc Dolksbund und die hinter ihm stehenden
Volkstreije denken > nicht daran , gewalttätige Instinkte zur Be .

scitigung der in den Friedensverträgen festgelegten Staatsgrenzen
zu erregen . Der Protest des Oefterreichischen Volksbundes richtet
sich an die gesamte gesittete WeU gegen den Versuch der Ausrottung
des Deutschtums , der geistigen Absperrung und Aushungerung der

Deutschen in Südtirol . - -

Sämtliche Reden wurden von den Teilnehmern der eindruck - -

vollen Kundgebung mit stürmischem Beifall aufgenommen

Rriklscher Protest gegm Mexiko . Der britisch « Gesandte in

Mexiko hqt ein , sorrnelle Protestnot « gegen die ausländersemdltchen
mexikaniichen Land , und Petroleumgesetz « überreicht . Der Protest

entspricht im wesentlichen dem Protest der Dereinigten Staaten von

Amerika .

Kammersieg Srianös .
. Erschütterung des Lintstartells .

Parle . 12 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Kammer

ist es heute bei der Abstimmung über die Maßnahmen zur Der -

schärfung der Kontrolle der Einkommensteuer zu einer in ihren

Folgen sehr weittragenden Spaltung zwischen den Sozialisten
und den beiden bürgerlichen Gruppen des Kartells gekommen . Die

sozialistische Fraktion hatte die Wiederaufnahme de , Artikel » 79

der Ausschußvorlage in der ursprünglichen Fassung ( obligatorische

Umwandlung der Inhaber - in Namenspapiere ) beantragt . Dieser

Antrag , gegen den zusammen mit den Mittel - und

Rechtsparteien die R a d i k a l s o z i a l e n und die Re -

puhlikanische » Sozialisten stimmten , ist mit 301

gegen 149 Stimmen abgelehnt worden . Mtt annähernd der gleichen

Mehrheit wurde da » von der Regierung vorgeschlagene und von

der Aussch . ßmehrheit gutgeheißene Kompromiß angenommen . Er -

mutigt durch das Gelingen dieser ersten gegen da » Kartell gerichteten

Sprengungsaktion . hat die Regierung dann die Zurück -

st e ll u n g der vom Ausschuß beantragten Reform des Erb -

rechts zugunsten dos Staates verlangt und Briand stellte dazu

die Vertrauensfrage . Daraus sind die beiden bürgerlichen

Gruppen des Kartells auch hier umgefallen . Gegen den Wider -

fpruch der Sozialisten wurde diese Zurückstellung zugestanden .

Frankreich und Locarno .

Vorbehalte und Bedenken im Auswärtigen AuSschust .

Pari » . 12. Fc ! >ruar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Hinblick auf

die beoe : stehende Besprechung der Verträge von Locarno in der

französischen Kammer , die nach der Absicht der Regierung im An -

schluß an die Verabschiedung de » ersten Teiles der Finanzvorlag «

erfolgen soll , hat der Auswärtige Ausschuß der Kammer

am Freitag vormittag die Beratung des Berichts des Abgeordneten

Paul Boncour über die Berträge begonnen . Der „ Temps *

glaubt , das Ergebnis der Aussprache , in deren Verlauf zahlreich «

Redner das Wort «rgriffen hoben , folgendermaßen zusammensasiea

zu können : Der Ausschuß sei einmütsg der Auffassung , daß die Ber -

träge angenommen werden müßt » » , aber nicht ohne ge .

wisse Einschränkungen und Borbehalte . Er habe

erwogen , ob die Vorteile , die die Verträge mit Frankreich mit - sich
brächten , ausreichend seien und scheine in seiner Mehrheit zur Auf -

fassung zu neigen , daß das juristische System , das die Verträge an die

Stelle der Bündnisse setzten , Frankreich die notwendigen Garantien

nur dann lieferten , wenn dieses System im Geiste des guten
Willens angewandt würde . Frankreich sei infolgedessen nicht der

Notwendigkeit und Verpflichtung enthoben , über seine Sicher -

heit zu wachen . — Di « Fortsetzung der Diskussion wurde auf

Dienstag vormittag verschoben . Der Ausschuß Hot beschlossen , in

einer seiner nächsten Sitzungen den Ministerpräsidenten zu hören .

Zrankfälscher in Deutschland )
Regierungsdirektor Dr . Weih fährt nach PartS .

Nachdem sich in den letzten Tagen die Nachrichten , vor allem

aus Poris , verdichtet haben , wonach man bei der Untersuchung
der Frankfälschungsassäre auf Spuren reichsdeutscher

Beteiligter gestoßen sei , hat sich am Freitag abend der Chef der Ber¬

liner Kriminalpolizei , Regierungsrat Dr . We i ß , nach Paris

begeben , um an Ort und Stelle Material für ein etwaiges Eingreifen
der deutschen Behörden zu erlangen . Die Nachricht , daß der

preußische Ministerialdirektor Abegg aus demselben Anlaß

nach Paris gereist ist . trifft nicht zu. Uebrigens spricht man da -

von , daß auch französische Kriminalkommissare in Berlin eintreisen

sollen .
_ _ _

Mussolinis Lmigrantenkontrolle .
Ein Koutrolleur als Dieb mit falschem Pah verhaftet .

Die französisch « Polizei hat dieser Tage auf dem Bahnhos
In Nizza einen italienischen Staatsangehörigen namens

P o r z i o wegen D i e b st a h l s verhaftet . Porzio war m,

Besitz « «Ines vom italienischen Konsulat in Nizza ausgestellten

Passes . Es wurden bei ihm Dokumente gesunden , die eine »

vollständigen Plan zur Ueberwochung italienischer

Antifaschisten im Auslande enthielten . Der vom Konsulat in

Nizza ausgestellte Paß lautete , wie festgestellt wurde , auf « men

falschen Namen .



VeVerMastsbewegung
Wie steht ' s mit Sem gesetzlichen �lrbeiterschutz !

Er ist jehl notwendiger denn je!
Aus allen Tarifoertragstündigungen der letzten Zelt und den

dabei bekannt gewordenen neuen Tarifvertragsenlwürsen der
Unternehmer geht ganz klar hervor , daß es im Laufe dieses Jahres
bei der Regelung der künftigen Lohn - und Arbeitsbedingungen zu
scharfen Auseinandersetzungen kommen mutz . Lohnkürzungen
und A r b e : t s z e i t v er l ä n g e r u n g — das ist das A und O
der Unternehmerweisheit . Obwohl die Preisabbauaktlon
bis zur Stunde noch immer nicht über den toten Punkt hinaus -
gekommen ist , wird der Lohnabbau im Unternehmerlaacr
bereits als selbstverständlich betrachtet . Die Lohnabbaupropagan -
disten sind es auch , die in gewissen Abständen immer wieder
die Gerüchte über einen „ Abbau der Beamtengehälter * bis
zu 20 Proz . ausstreuen . Diesen Gehälterabbau hat der
Reichssinonzminister mit allem Nachdruck abgelehnt . Das
wird die Scharfmacher im Unternehmerlager kaum abhalten , nun
erst recht mit aller Energie den Lohnabbau , die Arbeitszeit
Verlängerung , die Einschränkung der Rechte der Betriebsräte , kurz ,
die Verschlechterung der Arbeitsbedingungen auf der ganzen Linie
zu betreiben . Alles , was unter dem Druck der Arbeits -
l o s i g t e i t an Berschlechteningen in der Praxis an vielen Stellen
bereits verwirklicht ist , soll in den kommenden Tarifverträgen
bindend festgelegt werden .

Untep diesen Umständen gewinnt die neue Arbeiter »
schutzgesetzgebung , wie sie vom Reichsarbeitsministerium
vorbereitet worden ist , besondere Bedeutung . Bei der
drohenden Gefahr - der allgemeinen Berschlechterung der Arbeits -
bedingungen durch die neuen Tarifverträge kann es nichts Wich -
tigeres geben , als

rasche Verabschiedung der neuen Arbeiterschutzgesetze .
vor allem des neuen Arbeitszeitgesepes i denn das neue Arbeitszeit -
gesetz bringt , wie wir hören , gerade im Gegensatz zu dem bisherigen
Zustand schärfere Bindungen in der Arbeitszcitfrage zugunsten
des Arbeiters .

Der neue Arbeit » , eilgefehentwurs
des Reichsarbeitsm ' nifteriums ist fertig : wenn es jedoch nach der
üblichen Methode geht , dann wird das Gesetz frühestens mit dem
Leginn des Jahres 1927 in Kraft treten . Muß das fein ? Das
Gesetz wird im Laufe des Februar und März mit den Ressorts der
Reichsregierung und mit den Ländern durchberaten werden . Warum
danach noch fast ein ganzes Jahr bis zur Berabfchiedung des Gesetzes
verstreichen soll , ist einfach nicht zu verstehen . Bei der Bedeutung
der Dorlag « für die deutsche Arbeiterschaft wäre ein schnelleres
Tempo in den Arbeiten der gesetzgebenden Körperschaften sehr
angebracht . Jedenfalls sollt « die organisierte Arbeiterschaft mit
allem Nachdruck dafür eintreten , daß so schnell wie möglich
in der Arbeiterschutzfrage eine feste gesetzliche Grundlage
und damit ein Damm gegenüber den Unternehmerscharsmachern
aufgerichtet wird , die , unterstützt durch den Druck der Arbeitslosig .
keit , alle erdenklichen Berschlechterungen bei der Gestaltung der
Arbeitsbedingungen erpressen wollen .

Einigung im Karosteriegewerbe .
Nachdem die Korosserieorbeiter den B e r g l e i ch s v o r s ch l a g

des Schlichters von Groß - Berlin am 30. Januar abgelehnt und
die Fortführung des Kampfes beschlossen hatten , machten die U n t e r -
nehm er den Organisationen am Dienstag ein neues An -
gebot . Sie erklärten sich bereit , den im Vergleichsvorschlag vor¬
gesehenen Tariflohn vom 98 Pf . auf 1 M. und die Akkordbasts von
93 auf 95 Pf . zu erhöhen . Die übrigen Bestimmungen des Ver -
glcichsvorschlags , wie die Zurücknahme der Kündigung des Mantel - Mammen

vertrag » und dergleichen , sollten bestehen bleiben . Die Tariforgani -
sationen hatten zu gestern nachmittag eine Bollversammlung
der ausgesperrten Karosseriearbeiter nach dem Ge -

werkschastshaus einberufen , die zu dem neuen Angebot der Unter -

nehmer Stellung nahm Nach einer lebhaften Diskussion wurde
das Angebot gegen eine starke Minderheit angenommen .
Die Betriebsräte werden nunmehr heute und am Montag mit den

Betriebsleitungen über die Wiederaufnahme der Arbeit verhandeln .
Damit ist der über acht Wochen dauernde Kampf der Karosserie -

arbeiter gegen einen Lohnabbau , der zunächst 20 Proz . , dann
10 Proz . betragen sollte , insoweit abgewehrt , als nur noch eine

Lohnkürzung von etwa 5 Proz . bleibt .

Amerika und Deutschland .

„ Die Betriebsräte der Lithographen und Steindrucker zum
amerikanischen „ Wirtschaftswunder * und der Krise in Europa . *
Zu diesem Thema nahmen am Donnerstag abend die Betriebsräte

obiger Organisation ausführlich Stellung .
Gn . L a n d a als Referent zeigte in seinem zweieinviertcl -

stündigen Vortrag die Entwicklung des heutigen Amerika zun ,
Industriestaat mit allen modernen Errungenschaften der Technik .
Ausführlicks behandelte der Redner auch die Lohn - und Ar -

beitsbedingungen und die Lebensweise des amerikanischen
Arbeiters , ohne dabei zu vergessen , die Licht - und Schaltenseiten

genau abzuwägen . Während der amerikanisch « Unternehmer ans -
kömmliche , zum Teil sogar hohe Löhne zahlt , sehen wir bei uns
gerade das Gegenteil . Der deutsche Unternehmer mit seinen o�r-
alteten Betriebsmethoden glaubt am besten aus der Krise heraus -
zukommen durch Lohndruck , statt die Kaufkraft der großen
Masse zu heben und dadurch den Innenkonsum zu steigern . Europa
müsse sich amerikanisieren . Das geht , abgesehen von vielen anderen
Umständen , schon deshalb nicht , weil der Reichtum des Landes
fehlt . Ein großer Fortschritt wäre es schon , wenn sich die Staaten
vereinigen würden . Solange dies nicht der Fall ist , muh Deutsch -
land alles versuchen , zu einer Rationalisierung . Typisierung und

Uniformierung überzugehen und auf der anderen Seite durch Ab -
schluß günstiger Handelsverträge den Auslandsabsatz zu steigern .

Der instruktive und äußerst lehrreiche Bortrag wurde mit
großem Beifall aufgenommen . Bedauerlich war nur , daß in der
Diskussion von zwei Rednern der Eindruck dieses tiefschürfenden
Referats wieder verwischt wurde .

Während Gen . M ü n k l e die Zusammenhänge des heutigen
Wirtschaftssystems klar erfaßte und mit Recht daraus hinwies , daß
man beim Lesen des Wirtschaftsteils des „ Vorwärts * schließlich
auch etwas denken muh , was von vielen anderen Zeitungen nicht
gesogt werden kann , legten die beiden anderen Diskussionsredner
ihr Schwergewicht darauf , di « Gewerkschaften für die Fehler
in der Wirtschaft verantwottlich zu machen . Der Kommunist
U k r o w sieht für Deutschland nur das Heil in Rußland als dem
Staat , der in nächster Zeit ein Aufnchmeland von ungeheuren
Ausmaßen fein wird ! Auch die „ Einheitsfront * wurde ins Feld
geführt . In seinem ausführlichen Schlußwort gab ihm Gen . Land - ,
die gebührende Antwort . Zum Schluß machte der Vorsitzende noch
aufmerksam auf die am 25. Februar stattfindende Generalversamm -
lung und die bevorstehenden Betriebsrätewahlen .

Noch keine Besserung im Nuhrgebiet .
Bochum , 12. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Infolge Absatz -

Mangel mußten im alten Walzwerk der ., G u t e - H o f f n u n g -
Hütte " in Oberhausen wieder Feierschichten eingelegt werden .
Ferner sind für die näazste Woche größere Betriebseinschränkungen
vorgesehen . Man rechnet mit Arbeiterbeurlaubungen .

Das Feinwalzwerk des Hörder Bereins wird am

Montag wieder in vollem Umfang in Betrieb genommen . Wenn
auch die Arbeit bei den Grob - und Mittelstraßen wieder aufge -

wurde , so dürfte die Hoffnung : aus «in « fortschreitend «

Besserung der Lage auf dem Hörder Werk der Phönix A. - G. noch

verfrüht sein .
Die Bestrebungen , die Zeche „ Alte H a a s e im südlichen

Ruhrrandgebiet wieder in Betrieb zu nehmen , scheinen jetzt endlich

zu einem Erfolg geführt zu haben . Allerdings oerhält sich der

Lothringen - Konzern ablehnend . Dagegen soll das Gemeinschastswerk
in Hattingen bzw . das Berbands - Elektrizitätswerk
Westfalen für die Wiederaufnahme des Betriebes mit Hilfe von

Staatskrediten in Frage kommen .
»

Rheinhausen . 12. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Friedrich -

Alfred - Hütte gab am Freitag bekannt , daß wegen Mangels an

Aufträgen vom Sonnabend früh bis Montag früh alle Betriebe

stillgelegt werden müsien . Das Drahtwalzwerk wird sogar von

Donnerstag abend bis Montag abend stillgelegt .

Tie Knappschaftskaffe . �
Bochum , 12. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der General -

Versammlung der Ruhrknappschaft wurde u. a. der Rechnungs -

abschluß 1924 verhandelt . Einnahmen und Ausgaben schließen mit

42 693 000 bzw . 41 427 214 M. ab . Das Vermögen der Krankenkasse

beträgt 18 773 130 M. Es ergibt sich also ein Ucberschuß in Höhe
rund ' l 266 000 M. Dazu kommen ausstehende Zinsforderungen und

rückständige Beiträge von rund 5 390 000 M. sowie die Beürags -

fordcrung für Dezember in Höhe von 4 Millionen Mark . Es er -

gibt sich daher unter Berücksichtigung der notwendigen Abschreibungen
von 272 000 M. ein Ueberschuß der Einnahmen gegenüber den Aus -

gaben von rund 10 378 000 M.
Der Wirtschaftsplan für 1926 sieht an Einnahmen für die

Krankentasse allein 50 400 000 und an Ausgaben 50 Millionen vor .
Di « Zahl der Mitglieder ist von 491276 am 1. Januar 1924 auf
382 313 vom 1. Januar 1926 zurückgegangen .

Tie Konferenz der Arbeitsministcr .

Genf , 12. Februar . ( Eigener Drabiberikbt . ) Die Arbeit ? »

ministerkon�erenz in London soll am 15. März zusammentreten
lind 2 bi » 3 Tage dauern . — Trotzdem man nock tief in den
Vorarbeiten steckt , reckinet man iin VölkerbundSiekretariat ernstl - ch
damit , den Saibverständigenauiichiiß für die Vebereitung der

Jniernanonalen WirtschastSkonserenz gegen Ende April nach Genf
einberufen zu können .

_

Tie Beilegung der amerikanischen Bergarbeiterstreiks .

Washington , 12. Februar . ( MTB . ) Der Arbeitssekreiär be -

stätigte , daß der Streik im Anthrazitbergbau beigelegt ist . Die Bei »

legung des Streiks ist auf einer Grundlage erfolgt , daß die Löhne
des gegenwärtigen Tarifs fünf Jahre lang beibehalten werden mit
der Maßgabe , daß neue Verhandlungen eröffnet werden sollen »
wenn eine von beiden Parteien es wünscht .

«Idtnnq , «ss . . tto »,e,nl Slm Montag , 15. ilrttuor , 7 Ulr , findet
im Lokal S<l,uU . Elisabethstr . M. «in « wudtt ?« tlonferen , all «, SDD. » Fi
tzunttionäre dto ATS . - Konzern - statt . Restlos « B«t «iliauna «7n>artet Fl

Ter ?raktion »oorstanZ >. f s
eVC . ' £ * ( wWUtT , 9ft >. Südwesten sEcktönedora . lemptUof , Marien . □

dors. Morienscld «. Lickitenrat «, . Am Sonntaq »ormitwa 10 Uhr im H
Lokal Eet- Uld. Berlin SD . Maricndoifrr Str . 5, wichti « Versammlung Fs
aller LPD. ' Senogen .

ePZ>. - d»lz «' b«itcr , Be». Osten Nl! Am Sonntoa vormittag 0' ? Uhr FI
im Lokal von Sckmar »«r . S�tbriel - Mor- Str . 17. wlchtig « Zusammenkunft
aller Barteioenossen . Regen Besuch enoafrtet Der ffierdfamldj�, | |

Verantwortlich für Dolitit : Ernst »enter ; Wirtschaft : fl - tnr ettfernvi :
©ewerffchoftsbcweflunQ : Z. Steiner ; Feuilleton : Dr. Zvhn Echikow «N: Lokale »

und Eonhiaes Zsrik starstädt : Anleinen : Tb. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlan : VorwärtS ' Perlaa G. m. b. ö. Berlin . Druck: Dorwärts - Buchdruckere !
und VcrlaasanNalt Bau ! Sinaer u. Co. Berlin CD Lindenftrahe 3.
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In alten Urkunden und Berichten kiest man bisweilen von eigen »
artigen Begräbnissitten unserer Dorfahren , die ihr « Toten manchmal
auf seltsame Art bestarteten , teils , um irgendeiner religiösen Forde -

rung zu genügen , teils aus rein äußerem Zwang , den ihnen Kriege
oder Epidemien auferlegten . Besonders aus dem letzten Grunde

legten die Anhänger der christlichen Religionen mehrfach unterirdische
Grabgewölbe , sogenannte Katakomben , an . und mancher Reisende
durchschreitet heute mit leisem Gruseln diese Totenstätten , die in

einigen Gegenden geradezu als Sehenswürdigkeit gegen ein Ein -

trittsgeld Fremden zugänglich gemacht werden . Bekannt find so
die Katakomben in Paris ; aber auch in Italien findet man häufig
ähnliche Grabstätten , zumal in alten Klöstern . Auch in Deutsch -
land gibt es an einigen Orten solche unterirdischen Gräber . Di «

bekanntesten sind wohl die sogenannten Blei - oder Silbertommeru
in Bremen , in denen die Toten , ohne besonders präpariert zu sein ,
durch die trockene Luft , die darin herrscht , vollständig mumifiziert
wurden . Die meisten Grabstätten dieser Art mögen freilich längst
verfallen und vergesien sein , und nur dem Zufall ist e» häufig zu
verdanken , wenn die Osffentlichleit wieder davon erfährt . So gibt
es sogar in der nächsten Umgebung Berlins solch « unterirdischen
Gräber , von denen kaum jemand weiß , obgleich L ü b b « n. al « Ein -

gangstor zum Spreewald , von zahlreichen Fremden aufgesucht wird .
Aber selbst die wenigsten Lübbener kennen ja diese Ruhestatten chrer
Toten .

Saag Surch Lübbe » .

Der Reisende , der das Svreewaldstädtchen betritt , glaubt sich
um '

Jahrzehnte , um Jahrhunderte viclleichl zurückversent . Kein
Industriebetrieb hat sich hier entwickelt , der da » Stadtbild hätte um -
gestalten können . Die freundlichen , bescheidenen chäuschen erwecken
oft einen fast mittelalterlichen Eindruck , und auf dem romantischen
Marktplatz erhebt sich die Nikolaikirch « noch unverändert wie vor
zweihundert Jahren , als der Liederdichter Paul Gerhardt an ihr als

Pieditzer amtierte . Auch die Menschen der kleinen Stadt scheinen
dun «4»- und lärmgevuthnten Großstädter ost altmodisch umständlich .
Aber wer sich ' s nicht verdrießen läßt , bei seiner Wanderung durch
die Stadt ein wenig hin - und hergeschickt zu werden , bekommt
manches Interesiante zu sehen und zu hören . Da gibt es auf . den
Kirchbösen alte Grabsteine mit seltsamen Inschriften , in denen längst
vergangene Generationen ihrer Toten gedenken , und wenn der
Küster , der dem Fremden als Führer dient , sieht , daß er Sinn und
Liebe für diese Vergangenheit bat , so erzählt er auch wohl mehr
von den eigenartigen Bcgräbnissitten ferner Zeiten . Die besonders
Vornehmen wurden damals in Lübben nicht in der Erde beigesetzt ,
sondern in unterirdischen Slrcheagcwölben . Unter der Mkolaikirche
soll sich eins betinden , dos noch vor Iahren von der Sakristei der
benochbanen Wendenkirche aus zugänglich gewesen sein soll . Aber
als die Keller baufällig wurden , mauerte man den Eingang zu .
Doch auch die hospltalkirche soll solche Totenkammeru haben Di «

chospitalkirche ist das erste Gotteshaus , dem der Besucher Lübbeas

begegnet , wenn er vom Bahnhof kommt . Sobald man den kleinen

nach faulendem holz schlägt dem Besucher entgegen , obwohl gleich
unten an der Treppe der erste Sarg steht , zusammengefallen , die
Streu , die ehemals dos Lager des Toten bildete , aus der Erde ver -
streut . Der Sorgdeckel schirmt ihn noch . Hebt man ihn auf , so
sieht mau die Leiche , zur Mumie zusammengetrocknet , vollständig
erhalten . Dann betritt man die erste Totenkammer . In doppelter
Reihe stehen hier etwa dreißig Särge , darunter auch Kindersärge .
Alle sind aus schweren eichenen Bohlen hergestellt , die reiche Schnitze »
reien ausweisen . Ueberoll blinken Metallbeschläge , und größere
Platten tragen ost die Namen der Talen . Der ganze Prunk der
Särge läßt daraus schließen , daß nur begüterte Leute sich einst den
Luxus dieser Grabstätte leisteten . Fast an ollen Särgen sind die
Deckelschrauben ossen ; doch zeigt sich nirgends an den Toten eine
Spur von Verfall . In einem offenen Kindersarg liegt eine kleine
Mumie , zusammengekrümmt . Arme und Beine eingeknickt , den Kops
fest in die Unterlage gedrückt . Unter einem losen Deckel sieht man
in einem anderen « arg die Leiche einer Arao in einem blauseidenen
Kleid ; Jatbe und Stöfs sind noch voll ' länöig erhallen . Die unver »
schlossenen Särge erwecken zuerst den Anschein , als habe das G�
wölb « früher einmal nur als Totenkammer gedient , und durch
irgendwelche Umstände seien plötzlich die Beerdigungen der hier
Aufgebahrten unterblieben . Aber die Namensschilder wisien es
anders ; aus verschiedenen Jahrzehnten , ja , wie sich nachher in dem
benachbarten Gewölbe heraubstellt , aus verschiedenen Jahrhunderten

6 gar , stammen die Toten . Es muß also doch von vornherein die
bsichi bestanden haben , sie hier dauernd zu lassen . . Richter , ver -

unglückt auf der Jagd 27 . Februar 1819 " kündet eins der reich -
verschnörkelten Metallschilder in dem ersten Raum . Nebenan findet
man dann Särge noch aus dem Jahre 1694 . wie man mit einiger
Mühe entziffern kann . Auch hier gibt es einen Toten namens
Richter , » geboren 15. September 1765 , gestorben 11. Dezember
1670 " . Also kaum mehr als «in halbes Jahrhundert ist es her , daß
dieser chundertfünjjöhrige hier beigesetzt wurde . Der Küster der
Wendenkirche will sogar wissen , daß 1873 zum letztenmal Särge hier
«ingestellt wurden . Im übrigen macht diese zweit « Kammer nicht
mehr den geordneten Eindruck der ersten . Die Särge scheinen hin -
gesetzt , wo sich gerade Platz für sie fand . Wahrscheinlich sind sie
allerding » erst nachträglich so durcheinandergetürmt , um Raum für

Später
Verstorbene zu schaffen . Von einem Teil der Särge fehlen

lier bereit » die Deckel . Aber auch hier liegen die Toten vollständig
erhalten auf ihrer Ruhestatt , anscheinend ohne Derwesungsanzeichen
zusammengetrocknet . Selbst ihre Kleider und Schuhe sind noch un -
zeAtört . und kelu Sarg zeigt auch vor den Aascheia faulenden
tiolze ». Dabei befindet sich unmittelbar neben der zweiten Kammer
eine Oesfnung . die für Lustzufuhr sorgen soll , und daß sie funktw
niert . beweist da » welke Laub , das die Füße de » Ruhestörers um »
raschelt .

»

Langsam steigt man schließlich die Treppe wieder empor . Mit
einem letzten dösen Lechzen gegen den Eindringling schnappt dos

Borhängefchloß zusammen , und dann schläft wieder hinter ihm .
unwirklich und spukhast fast , die Vergangenheit , die hier Jahr -
hundert « überdauert «.

« i » KrankenkaffenhauS in Köpeuick .
Die Allgemeine Ort » trant « ntass « Köpenick hat

sich ein eigene » Geschäftshaus errichten müssen , das bei der an -
dauernden Mehrung der Mitglieder nicht länger entbehrt werden
konnte . Di « bisher benutzten Räume waren unzulänglich geworden .
wirklich geeignet « Räume liehen sich an anderer Stell « in Miet -

äusern nicht beschaffen und die geforderten Mieten waren auch zu
och. Das eigene chaus , da » auf einem für die Krankeukass « getauf -

ten Grundstück m der Gutenbergstraße gebaut worden lst , wurde
am Donnerstag mit « wer kleinen Feitr eingeweiht .

Unter den Teilnehmern , die sich mit dem Vorstand , den Aus -
schußmitglledern , dem Aussichtsrat , der Geschäftsleitung und dem
Verwaltüngsperfonal in dem neuen Heim oersammelten , waren die
Vorstände anderer Krankentasien und de » Berliner Krankenkasien -
Verbandes , Vertreter des Dersicherungsamts und des Bezirksamts
Gesang eine « Schülerchors und «in Prolog leiteten die Feier «in .
Die Union - Baugesellschoft , die den Bau ausgeführt hat , übergab
durch den bauleitenden Architekten Schweizer das fertige Gebäude
dem Porftand . Der Borsitzende Nickel , der sich um da » Zu »
standekommen de » Werke « unendlich bemüht hat . hielt die Weihe -
red «. Er schilderte die Entwicklung der Allgemeinen Ortskranken -
kasie Köpenick , die im Jahr « 1908 nur 2000 Mitglieder zähste , aber

jetzt bereits «inen Mitgliederbestand von 11 000 hat . Die Beschaffung
de » Baugeldes zur Errichtung des notwendig gewordenen eigenen
Heims war schwierig . Sie wurde ermöglicht tell » durch eigene

Hai « durchschritten hat , hinter dem da » Städtchen deginnt , erblickt
man an seinem Eingang « die Kirche , vor der eine atte sächsische
Postsäule als Wahrzeichen längst vergangener Tage steht . Ein «

greis « Schwester des �chofpiz zum helligen Geist " führt den Fremden
durch das Innere der Kirche und geleitet ihn wohl auch , verwundert
ob des sellsamen Begehrens , durch ihre unterirdischen Grabräum « .

Die Lübbener Katakombe » .
Mit einer Petroleumlampe bewaffnet wird der Weg in » Ge -

wölbe angetreten . Ein alles oerrostete « Vorhängeschloß bewacht die
Toten . Es bedarf einiger Anstrengung , bis es widerwillig knarrend
eine Störung der Toten gestattet . Kein Modergeruch , kein Geruch

D/e Hospltalkirche In Lübben .

„
GnKel Moses .

Romao voll Schalom Asch .

» Onkel Moses ist nicht hier . Was willst dp von ihm ? �

»Ich weiß schon, was ich will . " Das Mädchen ging weiter

und fragte einen anderen Burschen .

. Ich will den Onkel Moses sehen . "
Onkel Moses , welcher , noch immer die große Schneider -

schere in der Hand , die er sein ganzes Leben lang nicht los

ließ , im Hintergnmd seines Geschäftes zwischen der Tur zu
seinem Privatkonwr und dem Treppenaufgang zu den

Arbeitsräumen stand , hörte die Frage des Mädchens . So

fragte er denn von weitem , ohne feinen Blick von seinen
Nägeln zu erheben :

» �Vdnt is the matter ? " ( Was gibt ' s?)
An dem Ton der Frage erkannte das Mädchen , daß dies

Onkel Moses war ; sie ging rasch aus ihn zu und sagte in

kindlich bittendem Tone :

» IMeaoe , Onkel Moses , de pood to my father . ( Bitte ,
Onkel Moses , sei gut zu meinem Vater . ) ' Du kannst ihm

helfen . Please . hilf ihm . "
» Wem gehört die da ? " fragte der Onkel seine Angeslellren .
Die Burschen zuckten mit den Achseln , um pantomimisch

auszudrücken , daß sie es nicht wüßten .

» What is your narne ? ( Wie ist dem Name ? ) Dem

gehörst�du?�� � Mascha . Ich bin Aarvn Melniks Tochter .
Du bist ' sein Onkel . I Koov . Hu bist Onkel Moses — Pa

Ä�dem gehörst du ! Ich weiß schon . 1 tnow — was

willst du ? "

. Ich will , du sollst Pa hundert Dollar borgen . Pa will

dnsiuesp ( Geschäft ) an ' angen . Er bat tein Geld . Du hast
Geld . Please . borge chm hundert Dollar . Please . Onkel . "

Onkel Moses erhob seme Augen . Er wollt « dem Mädchen
etwas sagen . Doch als er die zwei feuchten , schwarzen Zopf «
und die weiße Schürze sah . senkte er die Augen wieder .

rGo hoTno . kid ( Geh heim . Kleines ) , go zr - r Mutter .

Ich will sehen , was ich tun kann . " � .
»Wirst du P « hundert Dollar borgen , wenn er Busineß

anfangen will . Onkel ? Bes ? "
» All right , Ko hörne . Ich will sehen , was ich tun kann .

Maüto stand noch vor dem Onkel , als die Tür ausging
und ihr Vater Äauon NU» sei V » « lbijt « Sruöer La ! eintrat .

Beide schoben sich ängstlich Herein und steuerten furchtsam auf
den Onkel zu .

» Da ist Pa ! " rief Mascha , als sie den Vater sah . » Weißt
du . Bater , Onkel Moses hat gesagt , daß er dir Geld borgen
wird , um Busineß anzufangen .

» Was tust du hier ? Geh nach Haufe . Nach Haufe geh . "
Aaron schämte sich vor den Leuten , well sein Kind gekommen
war . um für ihn zu bitten .

Mascha drückte sich in eine Ecke .

» What is the matter ? " schrie der Onkel schon von

wettem , als er die beiden Brüder eintreten sah . Dieses
„ What is the matter ? " zwang die Brüder , stehen zu bleiben .

Sam , ein kräftiger Bursche von einigen zwanzig Jahren ,
lief herbei , hiett die Brüder an und flüsterte ihnen etwas zu .

Sam war Onkel Moses Liebllng . Er war der Sohn
seiner «Schwester , den Onkel Moses nach Amerika gebracht
und ins Geschäft genommen hatte . Sam war dem Onkel sehr

ergeben und wahrte immer und überall des Onkels Interessen .
Der Onkel wußte dos und schenkte dem jungen Manne mehr
Vertrauen als allen anderen . Er machte ihn zum Kassierer .
Niemand durfte Gelder in Empfang nehmen , wenn er etwas

verkaufte , außer Sam . Onkel Moses liebte Sam , well er ihm

ähnlich sah. So hatte Onkel Moses ausgesehen , als er in der

Heimat noch Fleischerburfch « gewesen war . Sam konnte

beim Onfest alles erreichen , und alle Landsleute , die etwas

vom Onkel wollten , wandten sich zu erst an Sam . damit er

ihr Fürsprecher sei.
» Sam , leg ein gutes Wort führ ihn ein . Du tust etwas

Gutes damit . Sam . tu Aaron den Gefallen , tu ihm den

Gefallen , sei gut, " bat Verl Sam für seinen Bruder .

Sam ging zum Onkel und sagte :
» Onkel . Aaron Melnik aus Kusmin ist wieder zur Arbeit

gekommen — sollen wir ihn wieder aufnehmen ? "
» Nothing doivp ! " ( Nicht zu machen . ) Der Onkel be -

gann sich mit der Schere zu beschäftigen , was bei ihm das

Zeichen war , daß »alle Tore geschloffen waren " . » Er kann

ja mit dem Bruder nach Brooklyn Schürzen nähen gehen .
Zusammen mit den Italienermädeln , ich brauche ihn nicht

mehr . Mr mich ist er schon zu alt . "

Sam gab Berk einen Wink mit der Hand und verzog
die Lippen . Das sollte bedeuten , daß er nichts tun konnte .

» Onkel , habt doch Mitleid mll ihm . " Verl raffte sich auf ,

«iit «n Schritt näher vor den Onkel zu treten . „ Er hat doch
Weib und Kinder . Der Onkel muß doch Mitleid haben mit

ferner Frau und seinen Kindern . Der Onkel wird wirklich ein

gute » Werk tun . Es ist ein « gwße Mizwah . " _

»Ich tue kein « Mizwah . Davon Hab ich schon genug . Ich
ernte dafür ohnedies nur Schinwfworte und Flüche . Was

at er mir gesagt ? Sag ' doch . Sam . was er zu mir gesagt
at , wie er von oben Heruntergelaufen ist . "

» Der Onkel braucht sich wirklich nicht zu kümmern , was
er gesagt hat und wer es gesagt hat . Lauter Schnorrer . Ohne
den Onkel wären sie doch alle in Kusmin verfault . Der Onkel

hat ihn hergnommen , mll Sack und Pack , ihm Geld geschickt
und Schiffskarten . OH, und er wagt es , gegen den Onkel
etwas zu sagen . Es ist fein Glück , daß ich damals nicht im

Geschäft war . Ich hätte ihm gezeigt , was das heißt , gegen
den Onkel etwas zu sagen . " In mächtigem Wortschwall er -

hitzte sich Sam plötzlich für den Onkel .

» Ach was , man sagt soviel . Er hat etwas gesagt . Weiß
er denn , um Himmelswillen , was er redet ? Es geht ihm
schlecht , da redet er — Gott verzeiht doch auch — er hat Unsinn
geredet . Da kann ihm doch . . . "

»Unsinn . Bei mir wirb kein Unsinn geredet : bei mir
wird gar nicht geredet — bei mir wirb geschwiegen . Ver -

standen ? Schweigenl " Der Onkel hob die Brauen . » Wie
hat er doch daheim geheißen . Sam ? "

» Aaron Gorgel . "
» Gorgel hat man ihn genannt, " der Onkel lachte aus

vollem Halse »Gorgel , sehr gut — aber hier in Amerika wird

nicht gegurgelt , in Kusmin wird gegurgelt , nicht hier in

Aaron stand die ganze Zeit mit gesenktem Kopf , den
Blick in die Erde gebohrt . Geduldig ließ er über seinen Kopf
allen Spott niederpraffeln und schwieg . Er hatte nur den
einen Wunsch , so schnell als möglich wieder ins oberste Stock -
werk zur Maschine zu kommen und wieder in das Triebrad

seines bisherigen Lebens «ingespannt zu sein .
» Der Onkel kann doch Mitleid haben , wenn schon nicht

mit ihm , so mit seiner Frau und seinen Kindern . Was sind
denn sie daran schuld, wenn er Unsinn schwatzt ? Er wird
schon nicht mehr reden « wird schon daran denken fem Leben

lang . . . "

. Nothing doing ! "
Mascha stand im Winkel ; sie sah und hörte , wie ihr Bater

verspottet und beleidigt wurde . Are Wangen glühten und

ihr « Hände zitterten . Zuerst war sie verwundert , daß dar
Vater alles über sich ergehen ließ und schwieg . Dann aber

schmerzte es sie. Sie wollte weinen , schreien . Gewaltsam
hielt sie sich zurück . Sie sagte sich: Es find mächtige Leute , sie
wissen , was sie tun . <

_ _ __ _ _ __ _ _ _ alIä ! « fflterffcfcwa f - wu



Mittel der Krankenkasse , teils durch eine chypochek , teils durch Zu-
schuh der Wehnungsfürsorgesellschast , die sich beteiligen konnte , weil
die oberen Räume des chauses zu Wohnungen hergerichtet wurden .
Nickel gedachte auch des kurz vor der Einweihung verstorbenen Vor -
standsmitgliedes Obermeister Rohrbeck . Er hob dabei hervor , in der
Allgemeinen Ortskrantenkasse Köpenick Hobe stets zwischen den Ler -
tretern der Arbeitnehiner und der Arbeitgeber ersreuliche Einigkeit
und volles Einverständnis darüber bestanden , daß alle Arbeit dem
Wohl der Versicherten zu gelten hat . Auch mit der Auf -
wendung von Mitteln der Kasse zur Errichtung dieses Hauses sei
nur den Versicherten gedient worden . Den Reigen der Redner , die
dann ihre Glückwünsche überbrachten , eröffnete Bezirksbürgermeister
Kohl als Leiter des Bezirksamts . Cr wies bin auf den in den
Krankenkassen zum Ausdnick kommenden Gedanken sozialer
Aufbauarbeit .

An die Feier schloß sich eine Besichtigung des Hauses , in besten
zweckmäßig eingerichteten Räumen die Verwaltung und ein Ambu -
latorium untergebracht sind . Aus Anlaß der Einweihung war das
Gebäube nach der Straße hin mit schwarzrotgoldenen Fahnen ge -
fchmfun . _ _ _ _ _

Die verbrannte Wurst .
Aus dem Tisch in der Abfertigung für zollpflichtige Postsachen

liegt ein große « Paket in Papier eingeschlagen . Davor steht ein

Mann , der verzweifelt den vielfach geknoteten Bindfaden betrachtet

uyh den beiden Beamten , die hinter dem Tisch , in dem Bereich der

offiziellen ZollpersSnlichkeiten , Aufstellung genommen haben , er -

/lärt , daß in dem Paket tatsächlich nur gebrauchte Gegenstände seien ,

Wäsche usw. , das stände in der Deklaration und auch in dem Brief ,
den er aus Danzig erholten hätte . Die Beamten sehen interessiert
den Mann , das Paket und den Brief an und verlangen energisch die

Oesfnung . Die Beamten finden nur Wäschestücke , die sorgfältig

gewogen werden , ober ganz unten auf dem Boden liegt ein kleines ,

barmlofes Päckchen . Ja , auch das müsse geöffnet werden . Zum

Vorschein kommen zwei Zigarren , eine Scher « und «ine Tafel

Schokolade , Dinge , die nicht weiter das Intereste der Zollbeamten
in Anspruch nehmen : doch in einem Pergamentbogen eingehüllt

findet sich ein « kleine Dauerwurst vor . Die Beamten prüfen

lange die Wurst , sehen zweifelnd den Herrn an und fragen ihn

endlich , ob er nicht wisse , daß die Einsuhr von Wurftwaren verboten

fei . — Nein , das wisse er wirtlich nicht , aber trotzdem wolle er gern
die Wurst verzollen . — Darum handle es sich nicht , die Wurst müsse

vernichtet werden , aus dem Ausland dürfe keine Wurst eingeführt

werden : sanitäre Gründe seien dafür ausschlaggebend . Vergebens

versucht der Herr den Beamten auseinanderzusetzen , daß Danzig

nicht in Sibirien liege . Nein , Danzig ist eine europäische Stadt , das

Fleisch wird dort auch untersucht , und die Fleischbeschauer sind In

Danzig auch ehrenfeste Leute . Der Beamte beachtet diese Aussüh -

rungen überhaupt nicht mehr , seine Aufmerksamkeit gilt ollein einem

Dokument , an dessen Ausstellung er fieberhaft arbeitet . Nachdem

«ine weitere Viertelstund « vergangen ist , wird es dem Herrn zur

Unterschrift vorgelegt . Darin steht , daß eine Wurst trotz der Be -

stimmungen eingeführt worden sei , scheinbar läge Unkenntnis des

betreffenden Paragraphen vor , die Wurst müsse vernichtet werden .

Der Herr unterschreibt , und der Beamte ergreift die Wurst mit ge >

spueizten Fingern und wirft sie in einen eisernen Ofen , in dem ein

klelne » Feuer mit dem Verlöschen kämpft . Langsam verkohlt die

Wurst , und - ine kleine Rauchsäule steigt in die Höhe , sie ist kaum

zu sehen , sie steigt in die Luft jener Stadt , in der tausende hungern ,

denen es ober verboten wird , sich an . ausländischer " Wurst zu er »

götzen . _

vie Zuschüttung öes Luifenstäötisthsa Kanals .

Die Arbeiten bereits in vollem Sange .
Die Zuschüttungsarbeiten an dem Luisenstädtischen Sanol sind .

nachdem auch die Stadtverordnetenversammlung kürzlich dern� Pro¬

jekt zugestimmt hat , nunmehr in vollem Gange . Zur Zuschüttung
de « Kanals dienen bekanntlich die beim Bau der AEG. - Schnellbahn

ausgeschachteten Erdmassen , und man hosst , die neue Schnellbahn -
strecke innerhalb zweier Jahre fertigstellen zu können . Die Zu -

schüttung des Kanals erfolgt derart , daß in der Mitte angefangen
und dann nach beiden Seiten in der Richtung des Landwehrkanals
und der Spree weiter vorgegangen wird , so daß die Wossermossen

selbsttätig in den Landwehrkanal und die Spree abgedrängt
werden . Das Strahenbauamt der Stadt Berlin hat ferner einen

Beoilonzungsplon der durch die Zujchüttung neugewonnenen
Flächen ausgearbeitet , nach dem «ine 3 Kilometer lange , etwa
38 Meter breite Grünfläche entstehen wird , die an beiden Seiten von

Straßen begrenzt werden soll . Um dies « Grünfläche in dieser
Breite anlegen zu können , sollen auch die bisherigen Bor -

gärten verschwinden . Di « Straßen werden dann
direkt an den Häusern angelegt werden , um die jetzige
Straßenbrelte mit als Grünfläche benutzen zu können . Den Plan ,
dos Engelbecken inmitten der neuen Grünfläche als Wasser -
anlage zu erhallen , hat man ausgeben niüssen , da sich eine Spülung
des Beckens , sowie Neuzusuhr frischen Wassers , ohne die eine Ver -

lchmutzung und Verschlammung des Wassers eintreten muß , sich als

nicht durchführbar erwiesen hat . Die Zuschüttung des Kanals macht
ferner «ine Verlegung der dort einmündenden Notaus »
l 2 f s e notwendig . Es wird ein unterirdischer Abslußkonal erbaut
werden , der die Abwässer durch die Annen - , Roß - und Breite Straße
über den Schloßplatz in die Spree führen soll .

Ter Pro - , c » Bartels .

Heute soll die Genchtsoerhandltmg fortgesetzt werden . Am

Donnerstag war sie nur von ganz kurzer Dauer . Kriminalkommissar
Müller , der Holzmann in Brüssel oerhaftet hat und über den Zeit -
punkt , an dem er vor Gericht als Zeuge erscheinen könnte , berichten
sollte , war nicht erschienen . So mußte die Verhandluna abgebrochen
« erden . Vorher degründete noch Rechtsanwolt Dr . Strahner aus¬
führlich einen Antrag hinsichtlich der Vernehmung Holzmanns . Er
soll zu 13 Punkten befragt werden , u. a. darüber , ob er Bartels
Vorteile gewährt habe , ob letzterer wirklich gelegentlich einer Gesell -
ichast bei ihm angetrunken gewesen sei . ob Minzer ihm mehrere
Dokumente enlwendet habe und dergleichen mehr . Der Staatsanwall
behiell sich vor , zu diesem Antrage in der heutigen Sitzung Stellung
zu nehmen . Zu Beginn der Donnerstagsitzung berichtete noch Poll -
zeirat Appell über die Resultate der von ihm vorgenommenen Durch -
ficht der Akte » des Fremdenamts . Unter etwa 600 Vorgängen ,
die ein Drittel der in Frage kommenden Akten vorstellen , tonnte

Asthma - u . Lungenleidende
erzielen glinzendsten Erfolg durch pcnivlan . Lunxeobalaam „ Ttymphosan "
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nur in fünf Fällen die Mitarbeit bzw . Anordnung des Angeklagten
Bartels bei der Ausgabe von Nanscn - Päsien iestgestellt werden .
Somit scheint der Beweis dafür erbracht , daß die Versorgung
Holzmanns , dessen Frau und Geliebten mit Nansen - Pässen aus
Anoronung Bartels doch Ausnahmefälle bedeuten .

Ueber Holz manns Verhaftung in Brüssel sind noch
folgende Einzelheiten nachzutragen : Bon dem Eintreffen des
Kriminalkommissars Müller erhielt Holzmann recht bald Kenntnis
und ließ jeden seiner Schritte durch seine Freunde beobachten .
Dadurch war seine Festnahme aufs äußerste erschwert . Als Holz -
mann schließlich den Kriminalkommissar Müller nach dessen Ab -

stecher in Paris aus den Augen verloren hatte , wurde er im Hause
eines seiner Freunde verhaftet .

kreie Sozialistische Hochschule
Heute . Sonnabend . TVj Uhr abends , im Sitzungssaal des
ehem . Herrenhauses , Leipziger Sir . 3, Vortrag des Genossen

Prof . Dr . Sinzheimer - Frankiurt a. M. ;

Die Kulhiridee des Sozialismus "
Eintrittskarten zum Preise von 50 Pf. an der Abendkasse sowie
Im Bureau drs Bezirksbildungsausschusses . LlndenstraSe 3, II. Hof
2 Treppen , Zimmer 8, in der Vorwärts - Buchhandluna , L' nden -
straBe 2, Im Zigarrengeschilt Horsch , Engelufer 2« 125, Im Tabak -
vertrieh GEG. , InselstraBe 6, beim Verband der graphischen
Hilfsarbeiter . Alte JakobstraBe 5 und in den Vorwärtsspeditionen

» »

der Tisch, der zum Kronleuchter fliegt !
Eine merkwürdige spiritistische Sitzung .

Ein Gegenstück zu den letzten großen Spiritistenprozessen war
eine Verhandlung vor dem Schöffengericht Neukölln , die

ein eigenartiges Licht auf das sonderbare Treiben gewisser Spin -
tistenkreise warf . Im Herbst vorigen Jahres hatten sich in Neukölln

mehrere Leute zusammengefunden , die sich lebhaft für überirdische

Dinge interessierten . Besonders fühlten sie sich durch die Bemerkung
spiritistischer Schriften angezogen , daß die Wissenschaft sich gegen
den Spiritismus ablehnend verhalle . Sie glaubten nun , hier als

Forscher bahnbrechend tätig sein zu können .

Nach langem Bemühen fanden sie den geeigneten Mann , der die
Sitzungen veranstalten sollte , in dem Kartographen Kurt Wolf .
Dieser genoß ein gewisses spiritistisches Ansehen und wußte besou -
ders durch eine Sitzung in München , von der er berichtete ,
Eindruck zu machen . Er sollte damals als Betrüger hingestellt
werden und habe 3 2 Professoren , die seiner Sitzung bei -

wohnten , den Beweis erbracht , daß der Spiritismus kein

Humbug sei . Es habe sich ein Tisch bis an den Krön -
leuchter gehoben , der durch den Zusammenstoß zertriimmert
worden sei . Wolf erklärte sich bereit , die Sitzung zu veranstallen ,
jedoch brauche er dazu ein Mädchen unter 14 Jahren , um
magnetische Kräfte zu wecken . Einer der Teilnehmer der Sitzung
fand auch ein Mädchen , das dem Angeklagten recht schien und bat .
als dieses nicht zur Sitzung erschien , seine neunjährige Tochter als
Kräftewecker an . Ihre Kraft inußte aber nicht genügen . Endlich

Satte
man ein 13jähriges Märchen gefunden . Wolf gewann diese

röste dadurch , daß er das Mädchen an die Waden und an den
Hals faßte , um die Schlagader zu suchen und den Duft ihres Haares
einzuatmen . Allmählich aber genügten die magnetischen Kräite
nicht mehr , die er in der Dunkelyeit aus den Waden des Mädchens

zog . Der Angeklagte suchte schon vorher die Kräfte zu wecken , indem
er das Kind in sein Zimmer nahm und an ihm Handlungen vor¬
nahm , die nichts mit Magnetismus zu hm hatten . Um das Mädchen
zum Schweigen zu veranlassen , erzählte er . wenn sie plaudere ,
würden oie Geister erzürnt und sie beide töten . Endlich aber kam
der sträfliche Umgang de » Angeklagten zutage . Die Beteiligten
hatten von dem strafbaren Dorgehen während der Sitzungen nicht »
bemerkt , da sie ständig nur Geister sehen wollten . Auch das neun -

jährige Töchterchen hatte W. unsittlich berührt . Die Teilnehmer an
der Sitzung waren bis zum letzten Augenblick von dem Wert ihrer
spritistischen Sitzungen uberzeugt und glaubten wenig an die Ver -

fchlungen des Angeklagten . Erst als ihnen der Vorsitzende mit -
teilte , daß Wolf in München nicht vor 32 Professoren experimentiert
habe , sondern des gleichen Vergehens wegen zu drei Jahren drei
Monaten Gefängnis verurteilt war , kamen die ersten Zweifel . Der
Staatsanwall beantragte 1 Jahr K Monate Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust . Das Gericht erkannte auf 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus und drei Jahre Ehroerlust .

Renovierung des Brandenburger Tores .

Die Preußische Regierung Hai insgesamt 22 Millionen
Mark mr Verfugung gestellt , mit denen zur Linderung der

Arbeitslosigkeit Erganzungs - und Unterhaltungsbauten an stoat -
lichen Gebäuden , fenrer aber auch Neuanlagen in Angriff genommen
werden sollen . — Für Berlin ist dabei von besonderem Interesse ,
daß für ein « gründliche Instandsetzung des Branden -

burger Tores die Summe von 236 000 M. bereitgestellt ist .
Seit zirka 12 Jahren beabsichtigte man , die erheblichen Schäden ,
die am Fries des Tores unterhalb des Hauptgesimses� entstonden
waren , zu beseitigen . Ferner wird die Bedachung des Tores und
der beiden Torgebäude , die bisher aus Zinkblech bestand — das
Kupierdach zu beiden Seiten der Quadriga war während des
Krieges entfernt worden — wieder in Kupfer ausgeführt werden .
Umfassende Renovierungsarbetten sind weiterhin , wie durch Unter -
luchungen Sachverständiger festgestellt wurde , an dem Liergelvonn
der sogenannten Quadriga selbst notwendig geworden , deren
innere Eisenkonstruktion völlig oerrostet ist und
zusammenzubrechen droht , während die Kupferplatten der Figuren
zahlreiche Schußlöcher aus den Wirren der Revolutionszeit auf -
weisen Mit den Arbeiten wird voraussichtlich im Frühjahr be -
gönnen werden .

_

Schlechte Prestkohlen .
Aus den Derbraucherkreisen wird in letzter Zeit lebhast Klage

geführt , daß die Kohlen die von den Kleinhändlern geliefert werden
zu. einem erheblichen Prozentsatz Abräume und Erde enthalten .
Wie wir an zuständigen Stellen festgestellt haben , wird tatsächlich
auch von den Kleinhändlern darüber geklagt , daß seit Dezember sehr
schlechte Kohlen durch das Syndikat den einzelnen Händlern zugeteill
werden . Anscheinend sind die Kohlen ungenügend g. ' reinigt , so daß
ein erheblicher Teil der sonst nicht oerwendeten Absallstoffe in den
Kohlen verblieben ist . Die Kleinhändler haben auf die Auswahl der
ihnen zugeteilten Kohlen keinerlei Einfluß . Die Kohlen werden zu -
geteilt und ganz gleich , ob es sich um gute oder schlechte Kohle handelt .
wird ein Einheitspreis dafür oerlangt . Die Verbraucher haben nun
den Nachteil , daß sie aus den weniger guten Kohlen weniger Nun -
lcistung , Heizkrast ziehen können . In der letzten Zeit sind erheblich «
Mengen solcher schlecht gereinigten Kohle ( in einem Falle festgestellt
mit einem Gehalt von 46 Proz . Abräume und Erde ) , an die Der -
braucher abgegeben worden . — Von der Berliner Brenn -
st o f f g e s e l l s ch a f t m. b. H. erfahren wir . daß es sich bei den im

Heizwert minderwertigen Preßkohlen zum Teil auch darum handeK ,
daß die Brikettfabriken die Feuchtigkeit aus dem Kohlenbrei
nicht vollkommen herauspressen . Die Fabriken lassen es bei dem er -

höhten Winterbedarf offenbar an der gebotenen Sorgfalt schien .

das neue Ambulatorium Granieoflraße b .

Vor kurzem eröffnete der Berliner Kassenverband in der Oranien -

straße dos 3 9. Ambulatorium . Gerade dieses Ambulatorium

kommt einem dringenden Bedürsnis in diesem dichtbesiedellen Prole -
tarieroiertel entgegen , wie ja auch die schon nach kurzer Zeit in die

Tausende gehende Besucherzahl beweist .
Das Ambulatorium verfügt außer den Spezialärzten für olle

Sonderaebiete der Medizin über eine große physikalische Abteilung ,
die Heißluft - und Massagebehandlung usw . in weitestem Maße ge¬
währen kann . Diese modernen Behandlungsmethoden , die nur bei
einer entsprechenden Besucherzahl eine rationelle Verwendung der

Apparatur gestatten , können von den Kassen nur in ihren Instituten
gewährt werden , da der frei praktizierende Arzt für die einmalige
Bcbandlung eines einzelnen Patienten 2 M. berechnen würde . Wie
rationell die Ambulatorien mit den Beiträgen der Versicherten wirk -

schasten , beweist auch allein schon die Totsache , daß die B e h a n d -

lung de » einzelnen Familienmitgliedes pro
Monat nur 30 Goldpfennige , im ganzen Jahr also
nur 3,60 kostet , wobei außer den ärztlichen Leistungen ein -

schließlich der Operationen noch die Gewährung von Stärkungs -
milleln , die obenerwähnte physikalische Behandlung und die An -

wendung von Saloarsan usw . eingerechnet ist . Ferner ist im Ambu -
latorium Oranienstrahe eine geprüfte Sportärztin tätig ,
die jederzeit die von den Sportvereinen oerlangten Untersuchungen
aus Sporteignung vornimmt , ohne daß die Dereine pro Mitglied ,
wie es bei den frei praktizierenden Aerzten üblich ist , 2 Goldmart

zu zahlen haben . Von der Möglichkeit einer eingehenden Unter -

suchuna ihrer Mitglieder haben bis jetzt schon Arbeitersport -
vereine Gebrauch gemacht , die ca . 20 000 Mitglieder umfassen .
Am Sonntag , den 7. Februar , hatte die Arbeitsgemeinschaft für

Sozialpolitik an der Berliner Gewerkschaitsschule des

Genossen Dr . Norbert Marx Gelegenheit , unter der Führung des

Ehefarztes Dr . D c n d i x dieses neueste und modernst eingerichtet «
Ambulatorium z » besichtigen . Diese Führung , die den organisierten
Arbeitern einen kleinen Einblick in dos Wirken der Berliner Kranken -

lassen im Interesse des Proletariats gab , hat den Ambulatorien

manchen neuen Freund gewonnen . Auf Wunsch ist die Geschäfts -

leitung der Berliner Krankenkassenambulatorien , Alexanderftr . >9/40 ,

jederzeit gerne bereit , Besickstigungen für Interessenten in Form von

Führungen in einem ihrer Ambulatorien zu veranstallen .

öoxkampf Diener — paolino unentschieden .
Der spanische Meister Poolino , der einst Breitensträter ohne

allzu große Mühe besiegte , hatte es gestern nicht ganz so leichL Ein

Beweis , daß er einem Gegner gegenuberftand , der unstreitig heute

schon höher bewertet werden muß , als der derzeitige deutsche

Schwergewichtsmeister . Der Kampf wurde hart über zehn
Runden und mit den schärfsten Mitteln , über die beide Gegner
verfügten , ausgesochten . Di « ersten zwei Runden verllesen ob -

wartend . In den folgenden acht Runden wechselte das Glück der

Gegner zu beiden Sellen . P a o l i n o bewies feine ungeheuerlich «

Schlagkraft . Es gelang ihm aber trotzdem nicht , den etwas bs -

hender kämpfenden Diener zu Boden za bringen . Diener selbst

zeigt « eine überraschend gute Technik und «in « Härte , die man ihm

diesem Gegner gegenüber nicht zugetraut hätte . Nach zehn Runden

wurde der Kampf als unentschieden erklärt . Das Publikum ,
das den ungeheuren Raum der Arena am Koiserdamm bi » fast auf
den letzten Winkel füllte , nahm heftig iür den Deutschen bei jedem

geglückten Schlag Partei . Man hat die Empfindung , daß «tw�. »

weniger Temperament der Zuschauer für den Sport günstiger ge -
wesen wäre . Vorher kämpften W i e k m a n n gegen S ch m e h l i n g.
Auch dieser Kampf wurde nach acht Runden als u n e n I -

schieden erklärt . Der zwellc Kampf des Abends war em Vcr -

fager . M e h l i n g mußte nach fünf Runden gegenüber H a y�»
mann aufgeben .

„ freies Boll " i » Nürnberg verboten .

Der neue Schildbürgerfircich , den uns die Bayern schon lange
schuldig sind , hat sich folgendermaßen zugetragen : Als sich der Ver -
treter der „Deritas - Filmgesellfchast " nach Nürnberg begeben
hatte , um die Vorführung des Films „ Freies Volk " Im dortigen
Alhambra - Theater obzuschlleßen . machte ein Polizeikommissar , oer
von dieser Absicht ersahren hatte , den Direktor de ? Lichtspielhauses
daraus aufmerksam , daß der Polizeipräsident plane , den Film zu oer .
bieten . Der Vertrag kain trotzdem zustande , die Vorführung des
Films , der vom 2. Februar an laufen sollte , wurde pslichtgemäß
angemeldet , aber Mitte Januar teilte der Nürnberger Polizeipräsi -
dent Goreis mit , daß jede Vorführung von „ Freies
Volk " untersagt werden würde , weil Ausschreitungen
zu befürchten seien . Um nun zu oerhindern , daß dieses Verbot ,
dem man sich zunächst fügen mußte , generell aus ganz Bayern au » -
gedehnt werden wird , wandte sich Genosse E r i s p i e n an den
Reichsinnenfninister Dr . Külz , der sich in dieser Angelegenheit ver -
mittelnd an die bayerische Regierung gewandt Hot.

Ein Kind unter de « AutobuS .

Gestern abend kurz vor 7 Uhr lief ein zwölfjährige » Mädchen ,
au ? dem Warenhaus Tietz kommend , über die Leipziger Straße und
geriet dabei unter einen Autobus . Da « Kind kam so Unglück -
lid ) zu Fall , daß ihm der Wagen über den Hals ging und es sofort
tötete . Unbegreiflich ist es , daß die Polizeibcamten , statt sich zunächst
sofort mit der ganz nahe gelegenen Rettungsstelle 12 am Dänhosf -
platz in Verbindung zu setzen , erst die Rettungsstelle Berlin anriefen ,
um einen Sanitätswagen anzufordern : infolgedessen mußte die Leiche
des Kindes etwa 40 Minuten auf der Straße liegen bleiben , und der
Rettungswagen der Stadt Berlin brachte sie dann nach dem Leichen -
schauhaus : die Personalten konnten dortseldst noch nicht festgestellt
werden .

_

Di « festlichen Elnlrittspreise der SlädNschen Oper . Am
Sonntag , den 7. Februar , fand in der Städtischen
Oper «ine angebliche Festvorstellung mit Ball statt . Das
Festlich « der eigenllichen Vorstellung bestand aber nur in den Ein -
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trittspreisen , i «e durchweg verdoppelt waren . Dafür hatten
die Besucher freien Zutritt zum Ballocrgnügen . D. h. : nicht olle
Besucher . Die des dritten und vierten Ranges waren
ausgeschlossen , sofern sie nicht ein Extraentree
von 10 M. zahlten . Durch dieses Extroentree war der Billelt -
preis für den vierten Rang nicht verdoppelt , sondern v e r z w o l s -
sacht . Zuschriften aus unserem Leserkreis cjcben der berechtigten
Entrüstung über dieses versohren der Städtischen Oper Ausdruck .
Es wäre wünschenswert , dah die vorgesetzten Instanzen mit der
Direktion energisch Rücksprache nehmen .

Zwei Arbeiter von einem Auto überfahre « .

Die Rücksichtslosigkeit mancher Kraftwagenführer auf den
Chausieen in der Nähe Berlins nimmt überhand . Auf der
Lichtenradcr Ehausiee wurden die Arbeiter Walter Prey
und Willi W a l l m a n n , die sich in früher Morgenstunde mit

ihren Rädern nach ihrer Arbeitsstelle begeben wollten , von solch
einem „Äilometersresser " angefahren und zu Boden gerissen . Di «
beiden Arbeiter trugen bei dem Sturz erhebliche Verletzungen davon ,
ihre Räder wurden total zertrümmert . Ohne sich um die Ver -
unglückten zu kümmern , fuhr der Chauffeur schleunigst davon , so daß
er nicht zur Rechenschaft gezogen werden kann . Von Passanten
wurden die Verunglückten nach ihrer Wohnung gebracht . Außer
dem dirrch die Krankheit hervorgerufenen Verlust des Arbeitslohnes
haben die beiden Männer auch ihre Fahrräder eingebüßt .

Nationalisten unter sich .

Welchen Unsinn der Nationalismus hervorbringt , zeigte eine

Beleidigungsklage vor dein Amtsgericht Neukölln . Ein Angehöriger
des chelmul - o . - Mückc - Dundes , ausersehen als Adjutant des Grafen
v. Luckner sür feine Weltreise , ist mit seinen Eltern entzweit , und

hinterbringt den Damen des „ Angusto - Viktoria - Bundes für Kriegs¬
beschädigte " beleidigend « Aeußerungen seines älteren Bruders
über sie. . Säue " soll sie der ältere Bruder genannt hoben , weil der

Jünger « von ihnen angeblich versührt und verhetzt ist . Er schreibt :
» Die sittlichen Forderungen , die Sie an meinen Bruder stellen , sind
dieselben , die ich von einem blöden Niggerweib verlange . Suchen
Sie lieber eine anständige deutsche Frau zu werden , als bei Kaiiee
Und Bier über Schicksal und Menschheit zu entscheiden . " Die de
treffenden Damen haben dann den Jüngeren beim Grasen Luckner
unmöglich gemacht . Das Entsetzlichste für diese heldischen Jünglinge
aber war . daß ihnen eine Hetze gegen den Augusta - Viktoria - Bund
angeblich in der Linkepresie zum Vorwurf gemacht wurde . Da

empörte sich chr vaterländisch Herz . Es war eine Privatklage . Die
Herrschaften haben ja das Geld dazu . Leute , die hinzitiert und

hingekommen waren , um politische Enthüllungen zu hören , kamen
nicht auf ihre Rechnung . Die Richter aber müssen mit solchem
Klatsch die Zeit vertrödeln .

_

ver Offizier und die Republik . Zu diesem ungemein wichtigen
Thema wird Polizeioberleutnont Nolle in einem vom Reichs -
banner Sch w a r z - Rot - Gold veranstalteten republikanischen
Vortragsabend am Montag , den lb . Februar , abend « 8 Uhr ,
im Plenarsitzungssaal deS ehemaligen Herrenhauses , Leipziger
Straß « 3, sprechen . ReichStagSabgeordneter Freiherr von Richt -
böfen spricht auf derselben Veranstaltung über die deutsche
Republik . Außerdem wird Martin Wollgang vom StaatZthcater
Rezitationen vortragen . Eintritt ist nur gegen Karte gestattet , die
iin Taubureau deS Reichsbanner « , Sebostianftr . 37/38 , erhältlich find .

Da » Sophien - Realgymnosium . L 54 . Steinstr . 31/34 , daS seit
Ostern 1324 iu der Umwandlung in ein Reform - Realgym -
nas tum mit E n g li s ch als erster Fremdsprache begriffen ist .
nimmt werktäglich ll bis 12 vorm . Anmeldungen für all « Klaffen

entgegen . Solche für die untrrste Klaffe ( Sexta ) müffeu umgehend
vorgenommen werden .

Vsychoaualvf « uad Sosiollsmv » ym Jüdischen Studentenverem «. B.
Friedrichsir . 1151 ( am Oranienburger Tor ) , hält Herr Dr . Siegfried
Berntcld iWien ) einen Kur » über . Psychoanalyse und Sozialismus " ab :
Seginn am MaiUaa . bei : 15. Februar , abend » S' l , Uhr . DarauSsichtliche
Dauer 4 —5 Doppelstunden . In Anbetracht der beschräntlen Raumveibäliniff «
wirb »mpsoblen , rcchizeitig im Sekretariat de » genannten Verein « Teil -
nehmerkarten zu besorgen . ( Sprechstunde Vit —S Uhr nachmittag » )

Im Ilugzeug über öen Atlantik .
Der spaaische Südamerikaflug .

Am 23. Januar 1926 stiegen in Madrid in einem Dornier . Flug -
zeug der spanisch « Flieger Major Jranco mit einem Begleiter .
Leutnant Alba , zu einem Fluge nach Südamerika aus .
Am 27. Januar hatten sie in Etappen die Kapverdischen
Inseln erreicht Don hier flogen sie am 31. Januar noch Per «
n a m bu c 0 in Brasilien ab , wo sie am ?. Februar eintrasen , noch -
dem sto fast einen Tag Dcrspötiing erlitten hotten , da ihnen der

Benzinvorrat ausgegangen war . Aus Schiffen füllten
sie ihre Benzintank » , so daß sie das Zlel glücklich erreichen konnten .
Die von den Fliegern über dem offenen Ozean zurückgelegte längste
Strecke beträgt 2650 Kilometer . Ganz Spanten hat dem Äer -

lauf dieses Fluges das größte Interesse entgegengebracht� Don

Pcrnambuco stiegen st « zum Weiterflöge nach den größten Städten
Südamerikas auf Pressemeldungen berichten fetzt über de » äußerst

begeisterten Empfang der Flieger in Buenos Aires , wo ein «

Menschenmenge von ' 200 000 Kopsen ihnen stürmische Kundgebungen
bereitete . In der ganzen spanischen Presse kommt die aiisrtchtige

Begetsterung für die Flieger zum Ausdruck , an der alle Schichten der

Tabletten

für Äanger , �kportsleute / Raucher

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 13. Februar .

Außer dem üblichen Tasresprogreinm t
3. 45 Uhr nao . hm : Haus - Bredow - Schule ( BildunfrskarseV Ab¬

teilung Sprachunterricht Esperanto ( Direktor Julius Glück ) .
« 30 —6 Uhr nachm . : Nachmittapskonr . ert der Berliner Funk¬
kapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffman . 6. 06 Uhr
abends : Dr . Bichard II . Stein : . Einführunff zu der Uabertragrang :
aus der Staatsoner am 14. Februar " . 6. 45 Uhr abends : Medirinisoh -
hvgieniache Plauderei ( Sanitätsrat Dr . Paul Frank ) . 7. 16 Uhr
abends ; Reichsbahurat Dr . Schultz : » Dia Güterwagenverteilunp
bei der Reichsbahn " . 7. 45 Uhr abends ; Hans - Bredow - Schule
( Hochsohulk - urso ) . Abteilnne Photochertie . Geh Reffiernnpsrat
Dr . A. Miethe : »Ziele und Wega der Katnrfarbenphotographie " .
» Additive Dreifarbansynthese auf photographischem Wege * .
6 30 Uhr abends : Sendespiele . Abteilang Schauspiel . Leitung :
Alfred Braun . Spielzeit 1925/26 . 9. Veranstaltung . » Die große
Stunde " . ( Ein Gesicht der Seele ) , Kammerspiel in einem Akt von
Karl Tietsch . Personen : Lena , ein junges Madohen von 17 Jahren :
Gretel Jacobsen ; Rndi , ein junger Mensch von 19 Jahren : Erwin
Fsber . Die Handlung spielt im Sprech ziromer eines Blinden -
arztes in der Gegenwart . 9 —10 Uhr abends : Kunterbunt . 1. Holz -
mann ; Blaofcborries , Marsch ( Berl . FonkkapeUe , Konzertmeister Ferdy
Kauffman ) . 2. Berliner Typen ( Senta Söneland ) . 3. a) Die Grott -
kauer Kirmeß ( schlesisch ) , b) Der Herrgott aufm Baum ( süd -
dentecb ) . c) Schön ist das Soldatenleben ( süddeutech ) ( Emil
Kühne . Lieder znr Laute ) . 4. Bendix : Tanz der Derwische ( Ber¬
liner FnnkkapeUe ) . 5. Berliner Typen ( Senta Söneland ) . 6. a) Fr .
Tb . Viecher : Merkwürdige » Strafgericht , Sohanerbsllade . b) Und
da will er wieder runter , und da kann er nicht , e) Die Arbeet
( ans Berlin ) ( Emil Kühne ) . 7. Lebar : Wir gehen ins Theater ,
Tanzlied aus der Operette » Paganini " ( Berliner Funkkspelle ) . Am
Flügel : Artur Andrae . Anschließend ; Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetterdienst Sportnach¬
richten . Theater - und Filmdienst 10 . 30 —13 Uhr abends : Tana -
musik ( FunktanzkspeUe , Leitung : Konzertmeister Franz von Szpa -
nowski ) .

KSnigswusterbaiuen , Sonnabend , den 13. Febroar .
8. 80 — 4 Uhr nachm . : Prefassor Dr . Amsel , Obersch uliehr er

Westennann : „ Einheitakumschrift " . 4 —4 . 30 Uhr nachm . : 0. Maria
Alfieri , Frl . G. van Eygeren : Spanisch für Anfänger . 4. 30 — 6 Uhr
nachm . : Rechtsanwalt Dr . Margareta Berent : » Mutter and Kind ,
Erläuterungen zum Familienrecht " .

Bevölkerung teilnehme ». In Madrid fand vor dem Denkmal des
Kolumbus eine Massenkundgebung statt , an der die Behörden und
das diplomatische Korps teilnahmen . Der Außenminister erklärte
einem Interviewer , die spanische Regierung sehe diesen Flug nicht
als eine vereinzelte Tatsache an , sondern als Ausgangspunkt
zur Herstellung schnellerer Verbindungen mit
Amerika . Hierbei handele es sich zunächst um die D e s S r d e -
rung von Post und Zeitungen zwecks weiteren Slusbaues
des gemeinsamen geistigen Lebens mit den amerikanischen Rationen .
Der Minister erklärt « weiter , daß die Regierung über den herzlichen
Empfang des Fliegers äußerst befriedigt fei .

Cinlaitaagta fBr Mcft XsSril Rat)
Berti » SO . U. OuDenfttaee J.

parteinachrichten für GroK - Serlia
BU» ra »t * • ctbtstetKtarM .
- ft t tse ». recht », | » rtchtt »

öezirksvorftaub .

in ofien Sfpefvcten u.
Drogerien Mk. 1- —

Heute abend 6 Uhr : Sitzung des erweiterten Sezirksnorstandes
im Zugendheim Lmdenfiraße Z.

»
». Krrt , «reuzbem . Di« 40. nnb 47. « Metlmta nritike » Mtri M* Dütanwn .

SSrofrfiil « abrechnen bei artet . Zalobikirchgr . S. » cht nertoafte «ich
lurüdlAURebeu .

». Srici » JSümti »ber1 . Achtumt ®) tnlung »trtt «tl Die Suniiwltel fitr die
flmsmitqlittieroetfammlitn « am Mittmach . 17. thebwar . such bei Sraib ».
Kalsteinisiii « Sir . 60. obiuiioltn . — Kcut « ( Sannabeidl 9 Übt aefcaifltä
Beisammensein Partelaenossen bei Sraib ». Dolsleinttch « 6ti . «0. tzobl -
reichea Erscheinen erbeten .

1Z. Srei , Xuptaw . Di« Dittmann - Braschüren Und utnettzenh beim ftrei «.
faiTierot Genossen Sasaweke abzurechnen . — Sur «bireichen Betrtliauna
an der «unbaebuna in Saumschulenwea am Senntaa . 1«. {ftbrutn , rot -
mifta «« 10 Ufte, werden dt « OenafTtnnen und Genossen de» »«samten
Sreile » aukacrufen .

heute , Sonnabend , den 13 . Februar :
90. « M. Lchdncbera . 7 Ubr oeftlll «« Beisammensein in der RenoelNause .

>24. Abt Maftladors . S Uftr Adbalen der gluublütler in den Ertale « van
Ander , und Breldau . Die Mitardeit aller SenaMnnen und «envsseo iit
unbadinat ersarderlich .

»7. Bbt Reiaickendnrs . Wcst. 3 Uhr Im BelUftcu » Scharnwederstr . 114 treffen
bch die Senolkinnen und Genossen » um aemittü - ben Beisammensein .

Morgen . Sonnkag . den 14 . Zebrnnr :
11. Abt . 5 Ubr bei Setaft . ßcnetuswitr . 21, Bunter Bbenp .

II «. « 6t vberschSneweide . Maraen , PV, Ufte «»marsch mit dem Deichabanner
vom Söntaaplatz »ur Sundaebuna nach Baumschulempe «.

194. « bt «iederschönewetde . Maraen , 6Vi Ubr Stoftnftof »BOWlo*: Treffruntt
rn Trtlnabme an der Sundaebuna In Baumschvlenoe ».

lugenüveranstalrungen .
»eaeralnersammluua meraen . Sonntaa 14. ffeiniat , varmlttaa « 9 Uftr,

i » der «Uta der Schute Sachftr . IZ. Obne «uswei » und Witaliedaduch teiu
. Zutritt .

«rbeitersnaead und Sauft . 5. Vertraatfreibe : „«rbeiteriuaend und ? an >
luustt . Sanndaa . 14. gebruar . 7V-, Ufte, im Zuaendbeim kinürnsir . 2. Res. :
Dr. Silier . Sorten » um Preise von 20 Pf . ftith nach am öaaleiraonfl zu baden .

heute , Sonnabend , den 13 . Kebruar . abend » 7 ' i Uhr :
«ilawredars ! Zaa - npbeim Silde�edftr . 4. Bartraa : „ vi « eneNsch - ameri »

kanisch « auaenCbeweauna ' .

Morgen , Sonntag , den 14 . Jcbniar :
SchZabaaser Vaeftadt Ii Schule Schiinslieber Str . 7. Keimabend . — Keim -

balbplak ! ßuaennbeim Sderewalber Str . 10. tzimmer 7. Sit », na der «rbeit »
f . ruspe . — Senesclder . Viertel : Fahrt - Stumme Sanfe . Trefsounkt 7 Ubr
Stadtbabnbaf Echöndauler «llee . — Karschotter viertel : Iii ». ndbeim TiMter
Sirab ? 4. Cblnensch - Iapanischee Märchenadend . — «chlneber « It Dretfvunkt

M SenfraToetanslotinnfl Lbr « n Saiser - Wllbelm . PIak . Kuimabend fZZt
aus . — Schänedera ll : Fahrt . Treffpunkt 8 Ubr Sirchplati . — Schmoraendars ,
Ratbau , am Berraer Platt Rachmittaa « 8 Übt arrtrog : „ Der Anarchismn ,
in der vroletarischen Bemeauna . — Tewvelhos : Lmeum Sennaniasir . 4/9.
Abend , 7 Ubr ßö»». Abend . - »IcafiOa Uli Tttffnuult Va9 Ufte Bhi. pieutSlla .
Besuch der ArbeiterwoblfabrtsaussteAung .

« dt isallenber »: Abend « 7 Ubr im Auaendbelm Orisamtsslelle Ali - Slienich «.
Lichtbildervart »a: „fireiaeit der Iuaend " .

Werbe beriet Rernickradots : Abends Ubr WerbebezirfsmitSlirder »
versammluna .

ch
Werbeteeiel Pre »»laa «« Bera ll ! Manta « . 16. Februar , "Ii Uftr , in der

Aula der Schule Danaiaer Str . 23. Werbedeüiksmiialiederversammwua .
Tbema : „Die politisch « Saar " . Redner : Srnasse Martin Stifti .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rok - Golb " .

» eschlktsftell « ! Berlin S. 14. Seftasiianftr . 87. 38. Kok 9 Tu
Bernna - Bdruicke . Sa. , d. 18. . Ti Uhr. Antreten am Bahnhof zu,
ffadrt nach Röntarntal . Mi. , d. 17. . 8 Uhr. Monaisversammwne

bei Modisch . — Wassers »« rtadteilana . Sonntaa . d. 14. , varmittaa « 9 Uhr.
Arbeiirttienst auf dem Boatsplap im Wendenschlok . Martenftrabe . Kanbweelszeue
ift mtizubrinaen . — Ritte . Kamdurafahr « Mo. , d. 16. , 8 Uhr. in Bannerkleiduns
Turnhalle chartenssr . 108. — Sreuzbera . Berichtiaunq : Sonntaa , d. 14. . «o »
mittaa , 10 Uhr, Antteten Zu«- und chrupven führet dei Ewald . SSalifte ,
Straft « 120 ( Bundeakleibuna ) . — Stealift . Sonnto «. d. 14. , nachmitta »
IV' j Uht , Antreten Bftt. Ma Nendorf . Spiellente zur Stelle . — Weiftenier
Eonnlaa . d. 14. 8 Uhr M Antreten ijannettltioung . Grüner Baum . Propaganda
Autosahtt . _

jfteütmto - aollrtaritlchnle . Dienataq . 16. ffeftruar . TU Uhr. «»dänisch «,
Gnmnaiium . Kallesche Str . 20 ( am Anhalter Bahtthofi . Prodtisch « Erziehuna »
fraoen . Rektor Mar Staudesand : „Erzieherische Autaaden der proletalisckj «,
chtern " .

Mirter »ereia de» Graft . Bezlia « weftea » E. a . Dienrtaa . 1». ffebruar
8 Uhr . in tzehlendorf - MUte. im „Lindenpark " . Berlloer Str . 8, öffenilichi
Mieterve rsammluna . Rechtsanwalt Dr. Goeftel spricht über den neuesien Stanl
der Mirterschuftaeseftaeduna . die Abbaupliine der Reaierung und die Lackerunz '
de, Mieierschuftes . Mohnttnctaneubau und Siedluniratraaen .

Ruderaeretn „Barivötl, *. Berlin . E. a . öanniao nachmittaa 4 Uhr ortent
siche Mitaliederversammluno . Bortraa der rulsischen Svartürztin Frau Dr. Bu »
meister : „ Sport in Ruftland " . Mtialieder werden noch aufgenommen .

Fretrelittiil « Gemeinde . Sonntaa aonntttna 11 Ufte Pappelallee 18. Bau
trag de» Kerrn A. Damdea : „ Emvpr » um Licht". Karmvntmn : „Auch i4
war ein Jüngling " au » . . Waffenschmied " (Lorfttnal . Düste willkatmnen .

Gesckästlicke Mitteilungea .
Ersperai » «a geil und Gell» bedeutet für lebe Süch « die aerrvenduira «o»

Ra, « ' , ffleischbrübatürteln zu 4 Pi . Sie itnd mit bestem ülrischerttakt Heu
aestellt und entfealten auch bereif » die ndtiaen SemUseattazUor . Sochsau uns
Gewilm . Rur durch Autldfen in kochendem Walser a«ben fit augenblxklich po»
»llaliche Meischbrstbe zu Trink - ober Sochzweckrn .

Vriefkaften üer Redaktion .
«. B. Berlin Mitte 29. 1. 1880 und 22. 1. 1850 mtuu » 25 »rad .

Wetterbericht der Sffeaillche » wctlerdienststelle für SerNn . ( Nachdr . derb .
Meist trübe und inild , nur geringe Niederschläge . — Jür veulschiand . Ber
breitete aber leichte Strichregen , überall trübe und mild .

ItnudieB - ialD erhält die Gesundheit and reinigt d &9 Blut

Kru * dicn - Salz hält Leber und Nieren in guter Ordnung .

Kruscfacn�Salz sorgt für gutes Funktionieren de » Stoff .

wechseis .

Kreischen . Salz hilft Ablagerungen und Schlacken , deren

Folgen Kheumatlunu » . Gicht , hchlai sind ,
aus dem Körper entlernen .

KrUSChen . Salz fördert die Verdauung und hält den Magen
stets in guter Funktion .

Kraschcn - Salz wirkt belebend und erfrischend auf den

gesamten Organismus .
Deshalb nehmen Sie jeden Morgen eine kleine Messer¬

spitze voll Krutdien - Sel « in

warmem Wasser , Kaffee oder Tee

( nicht au schmecken ) . Sie werden
sich wohl fühlen . Krutchen - Sal »
wird Ihnen Energie und Lebeas -
treudo verschaffen .

Die UgUdte Meine Dosis
■nacht eil

t - K'
la ApatheVea aar) Dro«erl «a M. 3, —
pro GUi, iar 3 Monate towaiebaad ,

Benthien & Schultz G. m. b . H. , Berlin N 39 , Pankatr . 13 - 14

Bamholdt 9231 . 29

büliö uncl !

sk

vermeidet Metall

wird nicht auigepumpt
ist individuell dnslcllbar
ist billig

Kostenlose Fubunttrsuchung auf FuBmebapparat
naÄ Dr . Sewitz in den ,Tacko " - Spezialableilungen

unserer sämtlichen Filialen

Der Zeit entsprechendes Angebot :
Moderne Spangenschuhe

P90
Herren - Schnürstiefel , eck »
Rindboa . »olide Verarbeitung

tSJO . U . M. 10 . 90 9

Herren - Halbschuhe , bock - _ .
modern , mtl Einsatz 15 . 90 , T �
la Robdievreau

. . . . . .

>

►80
für Gesellschaft und Abend , in
Ladt 10 . 50 , U 50 , in Chevreau « w

Blonde Chevr . • Spangen -
Schuhe mit L. XV - Absatz , dle� �

neue Mode für 1916 . . 16 . 50 14

Die guten Liwera - Strümpfe
nur laQualilÄten , passend zum Schuh und Kleid in allen Modefarben

von 1 . 95 an

CvGc A. GL

Bcird

b - Ma�dbö -

118 eigene Verkaufsstellen , davon 10 in Groß - Berlin und Potsdam .

SO . Wramjelstraße 49

C, Spittelmarkt IS

C, Rosenthaler Straße 14

Neukölln , Bergstr . 30/31
Potsdam . Brandenburger
Str . 54 / Charlottenburg ,
Wilmersdorter Str . 122/23

SW, Friedrichstr . 240/41
W, Potsdamer Straße 50

( an der KuHQrstenstr . )
W, SchillxtraBe 16
NW, Beusselsfraße 29

NW, Turmstraße 41

NW , Wilsnacker Str . 22

N, Brunnenstraße 37
N, Danzlger Straße 1

N, Friedrlchstraße 130
N. Müllerstraße 3
0 , Andreasstraße SO
O. Frankfurter Allee 22

SO , Oranienstraßc 2a



Inöustrie unö Gemeinöewirtsthast .
Leuken die Wirtschaftsführer ein ?

Zmmer wieder kielchafngen sich die Tagungen kommunaler Der
bände und yacharganisalio » « » mit dem Kampf der privaten
Wirtschast gegen die Gemeinden . Dieser Kampf hat
bei der auoschlaggebcnden Stellung der sogenannten Wirtschaft in
der Reichsregierung und an anderen Stellen zu so starken Rück

schlage ii in der Gemeindewirtschaft geführt , daß es einer langen
Zlrfreit bedürfen wird » ehe die Nachteile wieder aufgehoben werden ,
die den Gemeinden in diesem Kampfe entstanden sind . Der

Deutsche Städtetag hat diesem Treiben gegenüber eine er -
strunlich « Passivität an den Tag gelegt . Er hat es nicht ver -
standen , chi « geeignet « Prelleabwehr zu organisieren . Er hat es
auch nicht oerstanden , in der Oeffentlichkeit die genügend « Aufklärung
über die wirkliche Lage der Gemeindewirtschaft zu verbreiten . Es
mußten erst katastrophale Rückschläge eintreten , eh « «in gewisser
Wandel sich bemerkbar machen tonme . Die Berufung des preußischen
Minilteriakdirektorz Dr . M u l e r t in die Geschäftsstelle des Deut .

schen Etädtetages ist ein Zeichen dafür , daß man tu den führenden
Kreisen der deutschen Kommunalpolitiker endlich begriffen hat , daß
nur eine energische Gegenwehr zum Ziele führen kann .
Der Vorstand des Deutschen Etädtetages hat beschlossen , der bekann -
ten Denkschrift des Reichsverbandes der Industrie eine Gegen »
d e n k i ch r i s t des Etädtetages entgegenzustellen , deren Verösfent -
lichung möglichst „ och im Februar erfolgen soll . Man wird ab -
warten müssen , ob diese reichlich spät einlegende Gegenaktion Erfolg
haben wird .

Inzwischen scheinen aber manche Kreise der Industrie selbst
eingesehen zu baben , daß ihre feindselige Haltung gegen die Ge -
nieiude » schließlich auch für die Wirtschaft Verhängnis -
voll werden kann . So hat der Deutsche Industrie - und Handelstag
vor einigen Tagen nach einem Referat des früheren Oberbürger -
mcillers Dr . Most , jegigen Syndikus der Handelskammer Duls -
dura , eine Euischließunq über die Finanzpolitik der Gemeinden an -
genommen , die in der Tonort ichon bedeutend gemäßigter ist und in
der endlich einmal auch zum Ausdruck gebracht wird , daß ein « „ u n -
trennbare Verbundenheit des gemeindlichen und
wirtschaftliche » Lebens " besteht und in der sogar der Aus -
rechlrrhaltung der gemeindlichen Selbstverwaltung das Wort geredet
wird .

Noch bezeichnender für eine gewiss « Wandlung der Anschauung
ist die Tatsache , daß die . Kommunale Umschau " , das off «-
zielle Organ der Deutschen Dolkspartei . in ihrer neiiesten Nuimner
einen Spitzenartikel des Beigeordneten Dr . von Hanfe mann
bringt , auf den in der parteimiiziösen „ Nationalliberclen Korrespon¬
denz " ausdrücklich hingewiesen wird . Hanfemann erwähnt die sozial -
demokraüsche Kritik , die an das Erscheinen der ersten Nummer dieser
Zeitschrift geknüpit worden war . Damals wurde festgestellt , daß
. sich zwar eine Reihe bekannter Oberbürgermeister zur Deutschen
Volkspartei rechnet , daß aber die Partei selbst als typische
Interessenvertretung und als Widerspiegelung materieller
Bedürfnisse so sehr antikommunal eingestellt ist . daß eine Ber -
bindung zwiichen ihren Idealen und den Vedürsnisien der Gemeinden
nur sehr schwer herzustellen ist ". Hansemann betont , daß diese
Kritik aus sozialdemokratischen Reihen bis zu einem gewissen Grad «
durch die Entwicklung gerechtfertigt sei . Er weist besonder »
darauf hin . daß die Deulsche Dolkspartei sich mehr wie einmal in
einen durchaus . unerwünschten Gegensatz zu ollen mit der kommu -
nalen Selbstverwaltung zusammenhängenden Kreisen " gebracht Hab «.

Er erwähnt die Tatsache , daß das Mißtrauensvotum gegen
S e v e r i n g mit der ungenügenden Handhabung der Kommunal -
aufsicht im Landtag begründe ! worden fei , daß ferner die vvlks -
parteiliche Laudtagssraktion Antrage vorbereitet , wonach d?« Auf -
stchtsbchörden angewiesen werden sollen , die gemeindlichen Der -

Diese Tendenz kann
antikommunaler

meindlichcn Getränkcsteuer und
gegenwärtigen Höhe ein Urteil
kommunalpoliiische Forderungen
der Selbstverwaltung durchzusetzen .
der Deutschen Dolkspartei den unberechtigten
Einstellung eintragen . "

Wie berechtigt die Bezeichnung der DDP . al » « wer anti
kommunalen Partei ist , zeigt im übrigen der ganze außerordentlich
iiiterellaiiie Aussog , der sich in allen Einzelheiten wie eine sozial -
demokratische Kritik der kurzsichtigen , stellenweise direkt wider »

sinnigen Haltung der Wirtschaft gegenüber den
Bedürfnissen der Gemeinden anhört . Punkt für Punkt
widerlegt Hansemann die landläufigen Angriffe . Er legt den Finger
in die Wund « , wenn er den Vorwurf mangelnder Lertrerung der
Wirtschaft in den Gemeindevertretungen an die Adresse der Wirt
schaff selbst zurückgibt , die sich um die Dinge nicht genügend kümmere
und nachher in verhängnisvoller Dertennung ihrer eigenen Interessen
sich in eine einseitig feindselige Haltung hineinmanövriere .
Einzelne Abschnitte lesen sich direkt als ein Privatissimum für gewiss «
volksparteiliche Abgeordnete , z. B. den bekannten Londtagsobgeord -
neten o. Eynern . den Berichterstatter für die Preußische Städte -
ordnung . In der deutlichsten Weise widerlegt er das Gerede von
unwirtschaftlichen Grund st ücksantäusen der Ge .
mcinden :

. Die Entwicklung der Städte gerade im rheinisch - westsälischen
Industriegebiet zeigt , wie w e n >' g weitsichtig aus diesem
Gebiet häufig die Vergangenheit gehandelt hat . Die Aufstellung
von weitau » schauenden Bebauungsplänen , die

systematische und weitsichtige Planung der Verkehrseni -
Wicklung des Wohnungsbaues ist heute eine dringende Forde -
rung . Es muß gerade in der jetzigen . stillen " Zeit die Vor -
arbeit für künftige Entwicklungsarbeiten ge -
leistet werden , damit die Fehler der Vergangenheit aus diesem
Gebiet nicht wiederholt und nach Möglichkeit ausgeglichen wer -
den . In dieser Hinsicht sind diejenigen Gemeinden , die «ine aktioe
Grundstückspoliiik getrieben haben , denjenigen , die hierzu nicht in
der Loge waren , weit voraus . Und darüber hinaus ist eine aktiv «

Grundstückspolitik die Grundlage « iner gesunden
Kreditsähigteil und einer gefunden Entwicklung der kam -
Munalen Verhältnisse im allgemeinen , insbesondere auch auf dem
Gebiet des Wohnungsbaue « . Man kann deshalb grund -
sätzlich auch vom Standpunkt der Wirtschaft aus Ausgaben für
Grundstücksankäuf « nicht mißbilligen . "

Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer . Aber vielleicht
sehen doch die volksparteilichen Wirtschaftsführer endlich einmal ein ,

daß ihr « arrogante und beschränkte Ablehnung der G- meindoarbeit
o kurzsichtig wie nur möglich gewesen ist . Di « Gemein -

den werden jedenfalls gut daran tun , sich viel mehr als bisher aktiv

gegen die Angriff « zu wehren , denn der Zeitpunkt eine , gewissen
Stiminungsumschwunge » scheint gekommen .

Geno/fen ) <hoften zumWieöeraufbau öes Kealkreöits .

Der freie Ausschuß der deutschen Genossen -
schastsoerdände , dem auch der Zentralverband deutscher Kon -
sunwcrcin ? angehört , hat eine Denkschrift über die Neuordnung
und den Wiederaufbau des Realkrediis mit Hilfe der Sparkasfeu
ausgearbeitet und den zuständigen Regierungsstellen des Reiches
und der Länder zugestellt .

In der Einleitung wird über die gegenwärtige Gcldmarktlage
berichtet , die durch Kapital Mangel , rnchl etwa durch Geldmaugel
gekennzeichnet ist . Die Möglichkeu , auf ähnlichem Wege wie bei der
Landwirtschaft durch die Rentendank - Krtditanstalt für den srädtrschen
und gewerblichen Grundbesisi langfristigen Kredit zu erreichen , ist
nicht gegeben . Hier kann auf aicherem ÄZege geholten werden . Die
Hauptinstitute für die Unterbringung von langfristigen Krediten , die
Spartassen müssen in die Lage versetzt werden , ihre frühere
Aufgab « zu übernehmen . In der Nachkriegszeit sind die Sparkossen
mehr und mehr zum bankmäßigen Koniotörrent - Kreditgeichäst über¬
gegangen . Tatsächlich ist der Anteil der „ echten " Spareinlagen der
Sparkassen schwer zu schätzen . Eine gesetzlich « Verpflichtung der
Sparkassen , ihrem Zweckgedanken nach der Träger des Hypotheken -
kred - ts zu werden , ist unmöglich . Es muß eine finanzielle
Rückendeckung geschaiien werden , die es den Eporkosien er -
möglicht , ahm Sorge >ür ihre Liquidität in höherem Maß « als bis »
ber Realkredite zu geben . Die Mittel für diese Sicher » ngs -
und Ausgleichskasse könnten aus den Erträgnissen der
. �auszinssu - uer " abgezweigt werden . Ein Betrag von 300 Mil¬
lionen Mark würde zunächst ausreichen . Aui mehrere Jahre ver -
teilt könnte diese Sunnne ohne Beeinträchtigung der Bautätigkeit
au , den Erträgnissen der Hauszins st euer ausgebracht werden .

Der mehrfach « Betrag dies «» Gründungs - irnd Betriebskopitals
würbe dann dem Bauwesen durch Anlage der Spargelder in

Hypotheken zugeleitet werden können . . Eine Aendenung der Dritten

Steuernowerordnung ist dazu nicht einmal nötig . Es kommt darauf
an , daß die Länder , die ab 1. April 1926 mindestens 15 bis 20 Proz .
der Friedensmiete zur Bautätigkest zur Verfügung stellen müssen ,
die Ausführun�sbestimmungen de » Steuenwtoerordnung
ändern . Die preußisch « Regierung plant zuyzeit - eine weitgehende
Aenderung der bisherigen Bestimmungen über die Verwendung der

Hauszinssteuer . Danach sind >«/ » des Steueraufkommens zur Förde -
rung der Bautätigkeit zu verwenden . Dieser Satz wurde vom
Staatsrat auf " / «, erhöht . Bei einem Gesamtaufkommen van «iner
Milliarde Mark könnten in einem Jahre 92 Millionen Mark zurück -
gestellt werden . Die Aenderungen der Verordnungen zugunsten der

Sicherung » , und Ausgleichskasse bei den Sparkassen könmen «ircheit -
lich vorgenommen werde » ! sollt « Preußen diesen Anträgen statt -
geben , würden die übrigen Länder von selbst diesem Verspiel folgen .

Die deutsche Majchiuenlaüustne im Januar .
Der Verein Deutscher Maschinenbauanstalten schreibt in seinem

letzten Monatsbericht u. a. folgendes :
Die pessimistische Beurteilung der wirtschaftlichen

Lage herrschte in der Moschinenindustrie im ganzen auch Ende
Januar noch vor . Der Austrogsbestand der meisten Betrieb «
ist nach den vielen während der letzten Monate fehlgeschlagenen Be -
mühungen um neue Aufträgt weiter zusammengeschrumpft .
Die durchschnittliche Arbeitszeit ist im Januar noch weiter
gesunken , eine sehr große Kchl von Betrieben hat ihre Beleg -
schast weiter einschränken müssen . Immerhin sind die Kurven dos

! Austragsemgangs und Beschäftigmigsgrades nicht mehr so stekk ab -
i wärrs gerichtet wie in den Vormonaten .

Am ungünstigsten liegt nach wie vor das Jnlandsgeschäft .
bei dem besonders beklagt wird , daß jetzt auch die Nahrungsmittel -
gewerbe von der vollen Kraft der Krise ersaßt zu sein scheinen . Be -
den Auslandsaufträgen war zum «rstemnal wieder « ne

bescheidene Zunahme zu verzeichnen . Dies « Auiwärtsbeweguna
scheint allerdings zunächst in erster Linie durch oereinzelte größere
Auslandsabschlusse , z. B. in Erz - und Kohlenaufbereitung » - und

Oelgewinnunasanlagen hervoroerusen zu sein .
Der Bericht klagt im weiteren über die bedauerlich « Entwick -

lung der Reparationslieferungen , die bei der jetzigen
Handhabung dazu führen müssen , daß die Maschinenindustrie sich von

diesem Geschäftszweig vollkommen zurückzieht .

Ford » Pläne für Berlin . Die Fordmvtor Company Attt - Gef . ,
Berlin , die deutsche Zweigstell « der Fordfabrik tn Detroit , hat jetzt
ein mehrere Morgen großes Fabrikgeländeam W e st h a f e n
in Berlin erworben und will in Kürze dort mtt der fabrikatorischen
Zusammenstellung von Wagen , die für den Vertrieb in Deutschland
bestimmt sind , beginnen . Wie es heißt , sollen zu diesen Wagen bis

zu 80 Proz . deutsches Material verwendet werden . Zunächst soll sich
das Fabrikationsprogramm auf 30 Wagen täglich belaufen . Im

Aufsschtsrot und Vorstand der deutschen Ford - Gesellschaft befinden
sich nur Ausländer . Für die deutsche Autoindustrie sollt « der Plan
»rords , in Deutschland die Produktion aufzunehmen , ein starker An -

sporn sein , sich durch «in « rasche Durchführung der Rattonalisterungs -
arbeit und vor allem durch Preissenkung auf die verschärfte Kon -

kurrenz einzustellen .

Ausdehnung des TNetallbanNouzerns . Die Generalversammlung
der Metallbank und Metallurgischen Gesellschaft genehmigte die
bekannten Regularien und summte der Verteilung von 7 Proz .
Dividende auf die Stammaktien zu . Einer demnächst « nzuberinen -
den außerordentlichen Generalversammlung der Berzel . ius
Metallhütten A. - G. , die beveits zum Metollbanlkonzern ge -
hört , wird die Fusion mit der Metallbank in der Weise vorge¬
schlagen werden , daß gegen i Berzelius - Aktien zu 100 Mark eine
Metallbank - Aktie zu 160 M. eingetauscht wird . Eine Kapital -
erhöhung der Meiallbant kommt nicht in Frage . Die bereits seit
Iahren besiehende Zusammenarbeit wird dadurch noch enger gestaltet
werden : beschleimigt wurde diese Transaktion durch die finanzielle
Lage der Berzelius A. - G.

Fusion in der Industrie für Eisen bahassgualbao . In der

Industrie für Eisenbahnstgnalbau haben sich zwei alte und führend «
Werke zum Zusammenschluß ihrer Betriebe entschlossen . Die Deutsch «
Eiienbahnsignalwerte A. - G. , Bruchsal und Marienhütt « , gehen in der

Eisenbabnsignalbauanstali Max Illdel u. Co. . Braimschweig , aus .
Die Dividende der letzteren soll mit 6 Proz . vorgeschlagen werden .
Die Deutsche Clsenbahnsignalwerke A. - G. bleibt ohne Dividende . Es

handelt sich um die Vereinigung zweier seit langem in Interessen -
gemeinschast stehend « Werke .

Ein Aktienpaket der Bayerischen Hypotheken - und Blechs elbank
t « Amerika . Noch dem Beispiel einiger Berlin « Großbanten hat

euch die Bayerische Hypotheken , und Wechielbant . München , «in

Aktienpaket nach New Dork v « taust . Die Größe de » Paket » und
der Uebernohmekur » der Aktien ist noch nicht bekannt . D« mittl «

war . wie beim Barmer Bankverein , das Berliner Bankhaus Hardy
u. Co. Die Aktien sollen an der New Porker Börse freihändig ver -

taust werden . Interessant ist . daß bei diesem B« kauf zum ersten -
mal «in Zweck d « Verkäufe genannt wird . D « Erlös soll zur
Stärkung der „ liquiden Mittel " verwandt werden , vielleicht gibt
der Geschäitsberilht üb « den Sinn dieser Verwendung Auskunft .

Erst « Februarwoche d « Retchsbank . De ? Rückgang der In -

anfpruchnotime der Reichsbant seit der Diskontherabsetzung kommt

auch im Ausweis für die erste Februarwocke zum Ausdruck . Noch
in der ersten Januarwoche diese » Jahre » war trotz de « um
I Peez , höheren Disfarnt » Wr Cnrtafrunfl in , Unsmasi Hi - Wnet al »
diele . Mal . Der W e ch s e l b « st a n d ging in der ersten Februar -
wache mir um 53 Mill . zurück ( 1411 Mill . ) gegen 177 Mill . in der
ersten Januarwoche . Di « Giroeinlogen der Reichsbank -

kundschaft sttegen um 187 ( 177 ) Mill . auf 765 Mill . Die Zunahme
des Postens d « sonstigen Aktiven , in denen die Reichsbank
hauptsächlich die nicht zur Notendeckung bestimmten Devisen au, -
weist , Ist mit 187 Mill . ebenfalls größer als in der ersten Januar -
wache ( 177 Mill . ) . Einem größeren Rückgang der Inanspruch -
nähme der Reichsbont entspricht also eine stärkere Zunahme der
unoerweneten flüssigen Mittel . Ein Zeichen , daß die Reichsbank
die krankhaste Flüssigkeit des Geldmarkts trotz der Diskont -

« Mäßigung mich bis heute noch nicht verringern könnt «. — Der
Notenumlauf der Reichsbank ist um 85,7 aul 2563 Mill verringert .
der Umlauf von Rentenbankscheinen um 80,5 mit 1360,7 Mill . D «

Bestände an Gold und d« « kungsfähigen Devisen sind mit 1674,2 Mill .

gegen die Vorwoche fast unverändert . Durch die Verringerung des
Notenumlauf » ist die Gold - und ' Devisendeckung von 63,2 auf
65,3 Proz . erhöht .

Die Bank d « Arbeit « . Angestellte « nad Beamten A. . G. teilt
mtt : Außer den bisher bestehenden Zahlstellen d « Arbeiterbank
bei den Ortsausschüssen des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft » .
Hunde » in München , Frankfurt a. M. und L i « a n i tz sind
in letzter Zeit Zahlstellen in Dresden und Holle errichtet wor -
de: ». Auch an dielen Plätzen wickelt sich der Einzohlungsnerkehr
glatt und reibungslos ab . Wetter « Möglichkeiten , die Gewerkschafts -
gelder bei der Arbeiterbank zu konzentrieren , sollen demnächst in
Rostock und O s f e n b a ch gefchafien werden .

Die Sparkasse der Bank der Arbeit « , Angestellte « « od Beamte «
A. �L„ Berlia , Wallstr . 65 . ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 —3 Uhr und 5 —7 Uhr . Sonnabends von 9 —1 Uhr geöffnet .

KATOT KATOT

Vom Montag , 15 . bis Sonnabend , 20 . Februar

HO / EH

momum
K O HHEH AI O PIN O

Kauptgeschäfls Berlin ,
XwalggaschBitei l « os * ntlMlar Str . « a - B

Alexander Straße 12
_ _ _ _ _. JrHnnanstr . ia « -- Bosttagmar Str . M

Wianar Str . 11 - Laadskargar Alias IIB - « rankfurtar AUaa 32B - NauhBlln , Barg .
88 - Frladricmhag « * , Frlrdi lch »tr , 7g - Wledormchansweld » , BrOckaj »rtr . 1 »

Arbeits - Hosen Bemfs - Hosen Herfen - Hosen
Köper , Drell BucksVin . Cheviot
und Leinen und Kammgarn

Breeches4i0sen Etwa 20 000 Hosen vorrSflg ' SpOlt • KOSOI

Ungewöhnlich billige Preise !

Engl . Leder , Zwirn

und Manchester
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Wenn Hühneraugen sprechen !

Sehen Sie das Hühnerauge heraus -

völlig schmerzlos - ohne Pflaster I

Rabe « Sie Hflhnemchgii , wirkt Im heißen Fußbad aof «Ha iebloeg

Hautscbicbt , aus der daa Hühnerauge
besteht , macht diese » weich , so daß man
das gans « Hühnerauge mit Wurzel oho «
Mühe schmerzlos heraus neben kam » .

K&MDo*
Hühneraugen - Bad

In Apotheken und Drogerien M. S —
pro Packung .

BETTTHIEN SCHULTZ C. M. B. R - FAVTt STRASSE 13 - 14 , BERLIK N SS

. Humboldt 9337 - 3S

roiie . harte Haut , Schwielen , Fah « chwei5

oder andere Fuhleidm , dann kaufen Sie
• ich «ofort eine Originalpackung Krodox .
Weshalb wollen Sie «ich länger mit solch «

Qual herumplagen , wenn Krwdo « Sie da¬
von freimachen kann ? ! '

Sia benötigen mit Krwdax für Ihre
Hühneraugen kelw Pflaster , Sie brauche «
nicht » weiter zutcn . aJseinKrodoa - FoSbad
rn nehmen — dann können S. e ihre
Hühneraugen » chmorzlo » entlernen . Das
stark sauerstoffhaltige Krndoz - Sals
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des vorwärts

Kämpfer .
Ich habe nur ein « Fahne
Mi » und Bluten ein

zekanni .
Wie Glut und Bluten ein Morgenrot ,
lind ärmste Steine der Bettlernot .
Die habe ich Heimat und Weg genannt .

Sie zwangen Leben in Totenhemd ,
Ich b ab aus Gräbern den Sturm gewühlt ,
An Eisenwänden das Herz gekühlt ,
Äh ging zu Menschen , den Menschen fremd .

Sie warfen Liebe ins Totenhaus ,
Und wo ein Elend in Aengsten rief .

War Mut wie Meer des Erbarmens Kef
Und spie Verachtung der Großen aus .

Die Sonne währt — und es geht vorbei
Ein Schatten nur vor dem starren Sinn ,
Und wie ich sieghaft im Sterben bin ,
So sei, du Lebender , stark und frei .

Franz R o t h e n f e ld e r .

Zwei Zreunöe .
, von Lydia SeifuUna .

( Schluß . )

Eines Nachts , außerhalb der Stadt , sagte Petjko zu Andrejka
in bezug aus die Zukunft :

„ Man muß dazu sehen , für den Winter Geld beisammen zu
l ' aben , damit man mit irgendeiner Ware zu handeln beginnen kann .
? ,m Winter betteln ist eine schwere Sache . Ueberhaupt bei der Kälte .
rhne Kleider und ohne Quartier . Vergangenen WiMer schlief ich auf
einer Lokomotive . Der Moschinenfübrer hatte es mir erlaubt . Aber
in der Früh war meine ganze Fresse voll Ruß : geht man betteln ,
laßt man dick) nicht einmal ins Haus eintreten mit so einem ver -
schmierten Gcfrieß . Man muß jegt unbedingt irgendwo viel Geld
i chlen , dann wird ' s schon wieder eine Weile gch ' n. Der schielende
' üetjku zum Beispiel hat eine eigene Wohnung , eine Liebhaberin —
und ist dabei noch kleiner als ichch

Und er holte Andrejka nach allem Wisienswcrten aus , wer sein
Bater war , wer seine Mutter war . auf welche Weise er in die Stadt
gekommen war , — von sich selber aber erzählte er niemals etwas .

Eines Tages hängten sie sich an einen Herrn mit offenem
dicken Hals .

. . Bitte , schen ' en Sie uns etwas . . . für ein Stückchen Lrotr
Der Herr aber schüttelte zornig mit dem Bauch , an dem das

rohseidene Hemd straff anlag und sagte laut z » der Gnädigen , die .
ganz in Weiß , neben ihm ging :

„ Wieviel solcher Minderjähriger sieht man jetzt an jeder
Straßenecke . Richtige Berbrecherkandidaten ! Diese zerzausten , zer -
setzten Jungen sind eine richtige Gefahr sür die ganze Stadt ! '

Petjka schrie ihnen einige saftige Schimpsworte sür die Gnädig «
noch . Dann liefen sie beide davon . Als sie stehenblieben , um ein
wenig zu rasten , meinte Petjka :

„ Das ist eine üble Sache , Lursch , wenn Vater und Mutter
Hungers sterben müssen ! '

*

„ Und die deine » stich also gestorben ? ! '
„ Das geht dich nichts an ! '
Dann kamen sie zu einem Jungen mit nackten Knien . De ?

stand vor einem Haustor . Sie neckten ihn .
Der Fünf - bis Sechsjährige erwiderte mit dünner , wohlerzoge -

ner Stimme :

„ Ich bin kein Junge , ich heiße Nadja ! '
„sftad — j— n ? Und warum in Hofen ? '
„ Weil es heiß ist , tm Sommer kann man sich als Junge an -

ziehen ! '
Petjka fand dies begreiflich :
„ O ja , man kann . Und ist deine Muster zu Hause ? '
„ Nein , sie ist mit Nastja auf den Markt gegangen . Großmutter

ist zu Hause . Wo ist eure Mutter ' ? Ist sie auch auf den Markt

gegangen , um einzukauien ? ! '
„ Ja . sie ist auch auf den Markt gegangen , um zu — stehlen .

Härel Bring ' uns Brot ! Du brauchst nicht zu sagen , daß es für
uns ist . Sage , d » selbst willst es esicn . Oder , für einen Hund . . '

Das Mädchen brachte wirklich einen mürben Wecken und ein

paar Stück Gebäck .
Sie aßen es auf und begannen mit ihr zu spielen . Es spielte

s' ch recht angenehm mit ihr , sie plauderte die ganze Zell . Auch
brachte sie ein Hündchen in den Hof , mit dem begann man auch zu
I . üclen .

Sie bemerkten gar nicht , wie die Gnädig « mtt dem Dienst .
Mädchen in den Hof kam .

„ Nadja , mit wem spielst du da ? Wo ist denn die Großmutter ?
Was sind das für Knaben ? '

Und sie selbst blickte gar ängstlich unter dem Hut hervor :
„ Woher seid ihr ? '

Nadja zur Mutter :

„ Ihre Mutter ist auf den Markt stehlen gegongen . Jetzt aber

sollen sie mit mir spHen ! '

Die Gnädige , haftig :

„ Was ? . . . Wie ? . . . Wohin stehlen ? '
Und im nächsten Augenblick sausten sie durch das Tor auf und

davon . Die Füße konnten sie gar nicht schnell genug trogen . An

diesem Tage sammelten sie nichts mehr für ihren Unterhalt . Auch

om darauffolgenden Tage aßen sie nur ein wenig Kartofseln . Petjka
wurde traurig . Wahrscheinlich von der Hitze .

„ Das ist ein Leben ! Aerger als ein Hundeleben ! Man mühte

irgendwo eine anständige Summe Geldes stehlen ! '

Am dritten Tage nachher verließ er den Friedhof , wo sie zu
übernachten pflegten , allein , ohne Andrejka . Als er mit ihm auf der

Straße zujannnenlras , blieb er nicht stehen . Nur so im Vorüber -

gehen sagte er zu Andrejka :
„ Heute Nacht habe ich ein Geschäft abzuwickeln . Ich habe eine

Berabrcdung . Warte auf mich morgen früh bei dem Grab , wo wir

gestern übernachtet haben . '
„ Und ich ?! '

„ Ich sage : matte aus mich ! Du bist zu schwach ! Du kannst

nicht mit ! ' � »
Und lief davon . Andreska wartete aus ihn einen halben Tag

lang . Aber er kam nsiht . .
Vergingen noch ein paar Tage — aber Andrejka bekam Pesika

nicht zu Gesicht . Eine volle Woche fand er für sich keinen Platz vor

Einsamkeit . Allabendlich kam er zum Friedhof :

Schloß - unö Höhlenbewohner .

Abfindung ! Kuf der schönen Welt hieniedeu Es schleppt der andre Lumpen sich herbei .
Sind die öegrisse eben stark verschieden . Abfindung heißt beim Settler Not und Elend

Oehaglich sitzt der eine , Schlösser zählend . Und bei den Jürssea prunk und Schlemmerei .

. Petjka ! . . . Petsl

- - - -

! "
Aber es kam keine Antwort . Es kam der Herbst . Der Straßen -

schmutz steht so hoch , daß Andrejka gar nicht bis zum Friedhoj
kommen kann .

Und da ereignete es sich , daß es ihm gelang , in einem Rinder -

heim unterzukommen . Er vergaß Petjka . wenn auch nicht ganz .
Manchmal , nachts , packt es ihn am Herzen , wie mit jcharsen Reib¬

eisen :
. Wohin verschwand Petjka ? ' Ueber Vater und Mutter weinte

er nicht , ober über seinen verlorenen Freund wollte er gern weinen .

Aber an einer Fabrikmauer klebte ein von dem Wind noch nicht

fottgetragener , vom Regen noch nicht verwaschener Fetzen Zeitungs -
papier . Aus ihm stand mit kleinen Lettern gedruckt und für jeder -

mann ganz unnütz die Nachricht von einem mißglückten nächtlichen

Einbruch :
. . . . .die Räuber flohen , schießend . Bei der Schießerei wurde

ein Mitglied der Band « getötet , ein minderjähriger Verbrecher . '
ljlerrchliqt « Uebertroaun « flu « dem Russllchen von Ä. M. Wflllerbfluer . )

Die Liebe der Arbeitsbienen .
Das jensalionelle Buch einer Soivjel - Diplomaklv . ' )

Wenn jemand , der berufen ist , im Ausland für Ideen . Ziele
und Taten des kommunistischen Rußland mit allen Mitteln zu
werben , in einem aanz persönlich geschriebenen Buche sein Land

und dessen Menschen so schildett . wie er sie ganz für sich mit seinen

eigenen Augen sieht , und durch diesen Blick seines eigensten Ich

uns Sowjetrnßland aus einer ganz anderen Perspektive zeigt als

aus jener der von der anderen L) älste der Verfasierpersönlichkest

aiisgeübten offiziellen Propaganda , so läßt eine solche tief mensch -

liche Offenbarung auch den nicht ungerührt , der politisch ein

scharfer Gegner der viel angefeindeten Verfassettn ist . Aber Frau
Alerandra Kollontoy . die diplomatische Vertreterin des Sowict -

staates in Norwegen will in diesem Buche nur Mensch sein . Die

Sowjetdiplomatin ist hier zur wirklichen Dichterin geworden , ohne

rppottunistische Absichten und daher ehrlich und wahr aus dem

Inneren sind ihr diese Osfcnbarungen in stillen Stunden entflossen ,

wo sie der nnailshörlich betriebsamen Arbeilsmaschin « des illusions -

losen Verstandes müde war und nur dos Gejühl sprechen ließ .
Das Buch besteht aus drei Charakterzeichnungen von Frauen -

gestalten . Die erste ist eine typische Vertreterin jener jungen

Mädchen mit kurzgeschnsttencin Haar und spattanisch einfachem

Kleidchen , die überall die Amtsstuben der Sowjetbehörden be -

Völkern imd in deren Kopf sich die Ideen der neuen Zeit mit einer

solche » jugendlichen Scharfe und Erbarn,ungslosiakeit festgewurzelt

haben daß die Idee , die doch bei einem jungen Wesen immer ein

Ideal ' sein soll . , » einer steinernen Fratze ertastet ist . In diesem

neunzehnjährigen Geschöpf , das der Mutter den geliebten Mann

abspenstig macht und das keimende Lebewesen unter ihrem Herzen

nach hierzu eingeholter ossizicller Erlaubnis der Behörde im Keim

vernichten läßt , weil sie bei ihrer der Partei gewidmeten Arbeit

„keine Zest zu so etwas hat ' , ist scheinbar jedes Geiühl erstorben .

Aber das ist noch nicht sa furchtbar wie die Tatsache , daß das

Mädchen selbst glaubt , sein eisiger Intellekt , der mit schreckhast klarer

Logik für jede ihrer Handlungen ein « formvollendet « Erklärung

' ) Alexandra Kollvntay : „ Wege der Liebe ' , drei

Erzählungen . Walit - Verlag . Berlin .

weiß , se! dos einzig Wirkliche und oermöge mst seinen Erklärungen
Diese Eharakteistudie ist in ihrer Offen -die Mutter zu trösten .

Herzigkeit sehr interesiant . wirkt ober in ihrer niederschmetternden
Schärfe zu unerfreulich , als daß man sie mit Lefriediaung lesen
könnte , — und die Veifassettn , die das Ganze in der Ichform so
erzählt , als hätten sich ihr während der Amtsstunden die Mutter
und die Tochter mit dieser ihr «? Beichte anvertraut , steht den
Schrecken dieser jede Weiblichkest tötenden Ideenvcrwirrung nickst
neutral , sondern selbst erschüttert gegenüber . Offenbar liegen
dieser Niederschrift nicht nur ein Erlebnis , sondern viele Erlebnisse
zugrunde , die der Verfasserin diesen bedauernswerten Jugendtyp
des freudlosen Verstandes vor Augen gebracht hoben .

In der zweiten Novelle „ Schwestern ' wird die an sich schöne
Idee der Schwesternliebe in dieser Ausführung nicht recht glaub -
hast , dies vielleicht unter der Einwirkung der vorangegangenen
Erzählung , wo die Autorin ihren Gestatten alles andere als Weich -
heit eingehaucht hat . Sehr erschütternd und als bezeichnendes
Kullurbild aus dem neuen Rußland wirkt dagegen das ungeschlninkt
geschilderte nackte Elend aller alleinstehenden arbeitslosen Frauen .
die hier , weil sie ohne Geld sind , ohne daß der Staat einen Finger
zu ihrer Hilfe rührt , dem schrecklichen Schicksal der Straße enl -
gegengehen , wie es im kapitalistischen Amerika nicht schlimmer und

rücksichtsloser sein könnte .
Um so angenehmer , und zwar vielfach mst Stellen großer

Schönhctt und voll mit frohem Aug « gesehcncr Sttmmungsfein «
hellen ausgestattet , ist die drllte Novelle . Wassilisia ' , die sowohl

wegen ihres einem kleinen Roman gleichkommenden Umsanges als

auch wegen der Vertiefung der Charaktere und der Hervorhebung
der Idee als die Hauptarbell und bestgelungene Arbeit des Buche »

zu betrachten ist . Wassilisia . eine kleine Arbesterin , die von der

Flamme der Revolution mitgerissen wird , sich zur Potteisührett »
und Organisatorin heraufgearbeitet und sich bei aller Verstandes -

schärfe ein weiches gesühioolles Gemüt und ein Herz für die auch
im gepriesenen Sowjetstaole schwer und gedrückt lebenden wirt -

schastlich Schwachen bewahtt hat , verliebt sich in einen jungen Ar -

beitcrführer , wird seine Lebensgesähttin — natürlich ohne die

bürgerliche Formalität der Ehe — , gerät mit ihm in Konflikt , so¬
bald er . der Bolschewik , als Direktor einer sozialisierten Fabrik
ein Vourgevislcben stihrt , macht alle Qualen der immer wieder

boffenden und dann wieder resignierenden Liebenden durch , die sich
verschmäht glaubt , übersteht die schwere Erschütterung eines Selbst -

Mordversuches ihres Mannes und findet endlich nach einer maßlos
langen Stufenleiter seelischer Pein durch den Verzicht ouf den ge -
llebtcn Mann die versöhnende innere Klarheit , und ihr Leben will

sie wieder der Idee und der Arbeit widmen , dem Schaffen und

Aufbauen , eifrig wie dos der Bienen !

In dieser Arbeit ist Alexandra Kollotoy ganz s chlicht und

menschlich geworden , so daß jeder den politischen Hintergrund ver -

gißt und sich nur der Gestaltungskrast der Dichterin erfreut , die hier
in das Grau der Moskauer Mietkasernen , die Oed « der von Zank und

Streit erfüllten Gän�e und Amtslokale der Sowjetbehörden und den

voll Frnhlingsjast gärenden Boden Siidrußlands mit seinen weißen
Akazien und Wiesen das Hoffen und Zittern einer Seele legt .

Alles in allem sind diese drei Studien ein ausgezeichnetes Kultur -

und Sittenbild aus dem neuen Rußland , wie es noch selten in der

modernen Literatur des Sowjetreiches geboten ist . Eine besondere

Eigenart liegt noch in diesem Buch : durch dos Ganze geht ein ge -

quälter Zug der Beküinmening über die olles aufsaugende Arbeits -

Maschinerie des großen Bienenhauses . Wir haben ja kerne r) eltl

heißt die überoll herauszuhörende Klage , wir stecken ja in der Tret -

mühle von Politik , Parteizwist , Reformierungsfieber und haben m

unserer Eklavengehetztheit keine Zett zu „ lieben ' und Mensche «

zu sein ! Hermann Rößler , Stockholm .
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Der Stadtau - lchnß Berlin . «>t . l

Schneider .

Ztanmenn - RäHmaschine » für Saus «: -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paraiur - Werkstgtl lür alle Svsteme .
Emil Saldarth . S. m. b. s. . Frirdrilb -
straße 55». Amt Salenheide 5851, -

Reißzeugr iRickter - Dräzistonl . Sicher -
beits - GuIdkülliederbalter . Du reaudedaris -
hans Lindner . Reulölln . Kaiser .
Friedrich - Slrcg « 36E7.

_ _ _ _ _ _

*

Trilzoblung . Kinderwagen . _
"

Teiljahlnng . Puppenwagen .
leiszadlung . Metallbetistellen . Ball .

Große Franlsurierftraße «7. gegenüber
Markusstraße .

BeKIkiilunssZZlüclie . ux *. >

Wenig getragen « Kavalier gardrr . -be.
van Willionaren . Merzten . Anwälten .
Fabelhaft billige Preise . Empsehle

kletslldetten
Stnhlmntrttg , KladerbeNen järräe m Mt
Kat 650 fr Elsenmtbcllabr . Suhl Thür

BerlinerKonzerthaus
iinitiiiiHiiutiu Humtrafec 82 ntutuunienuu

T 8 g I I c h

GesellsdiaftsaM - Tanz
„ ciiOU44 außer Montag . _

Taillenmäntel , Paletots . Fracks . Smo .
killgs , GeHrockanzllge , Solen . Sport - .
Gehpelze . Gelegenheitslaufe in neuer
Garderobe . Weitester Wen lohnend .
Lothringer straß « i6, 1 Trepp «. Rosen .
tbaler Platz . _

Getragene Srriengarderobe . tadeilo ?
erbalten . Seleaendeilskäufe in PeU -
waren , araße Auswahl . dMiae Breite .
Keine Lombard war«. Leihhaus Spiegel .
Ehansse « straß « 7. _

*

Wenig getragene Sommerpalelois . Gr-
felllchastsanzllge , korpulente Figuren .
stgnnewd billig . Naß , früher Mulack -
straße . ießt nur Gormannstraße 25/26 und
Mariannenstraße 26.

> « « « « >

Vetentmatraßen . Auflegemntraßen . Me-
tallbetten . Ehaiselongues . Walter . Star -
garderstraße achtzedn . Spezialgeschäft . -

ictfeMiymf oft mti »
icfi r Xjoyo*

vuden

LJUCRGINS ;

Aletnnder pl « »i

Rastelli
und

10 veitere
Varisth - Ii

leosatiODenü
Sonntags AMZU er-
mtülgtea Preisen
das volle Progr

!!

Magenbeschwerden
all « r Art

auch Sodbrennen , Aufstossen

beseitigt schnell und sicher

tpoMer Scliüli ' s Magenwein
Fordern Sie pur diese Marke in den

Apotheken und ürogerlen .
Banpldepolsi I e p o t • i

Südwesten t Askanlsehe Apothake
Nordent Reichs - AmJtheke
ScbSacberz : Bayer . - Platz - Apoth .
Charlottenba rg : Mlnerva - Aooth .
Nordwesten t Diana Apotheke
Nowawes : Linden - Apotheke
Spandau : Ueberau

Dortselbst ist auch das bestens empfohlene f mm
Mittel gegen Artorienverkalkung

zu haben , sowie alle homöopathischen Mittel .
Weitere Verkaufssieilen weisen nach C. Itümlltncr A CO- , BOrl st -
vcumersflori , Babelsberger Strasse 2. — Pfa z- iura 4074 und 3 �

Zentrum t Simons - Apotheke
Elefanten - Apoiheke

SOden ■ Lmsenst8dC Acotheke
Südosten 1 Bismarck - Apotheke ,

Wrangelstraie 47.
Osten : Frankluner Apotheke ,

Frankfurter Allee 64.

oanz

bedeDteflii

Auch für stirkste Figoren t
la Qualitäten !

I a SealpiOschnlnt « ! , jetzt
115 . - , 79 . - / bikzOckand «
PeiziBünt « ! , la Felle , jetzt
295 . » 115 . » s Oadlcgana
tVlnt « rm5iit « l , zit udUuPelz ,
jetzt 59 . » , 26 . » / Astracha « - ,
Krimmer » u . WoliplUsch »
mäntel , jetzt 59 . » , 45� ,
55 . » ✓ aesallschafts -
kleldar , Crfepe de Chine ,
Wolle , jetzt 57 », 19 . »

Kostflme . Complets . herrlldie

Sdiöplungen für Frflhlahr
Extraabteiinn gt

Traneraiagazlii

VST _ » I

elegante�eaH

"piölcftraantel

' gffmanwi
iSuchS/t TRohrzostSy * ' zJknh &tt Snutliuihfrrtgrjlrtä

TeiUnHInn «. Möbel leder Art . Ge»
ringe Anzahlung , beaueme Adzohluna .
Möbelhaus Luisenstadt . Köpenicker -
straße 77/78, Ecke Bruckenstraße . _

*

Ausnahmenngebote . Fünfzig Serren .
»Immer . Sechzig Speisezimmer . Siehrn .
»ia Schlafzimmer . Dreißig Kücken.
Sundert « von Bettstellen . Waschkommo¬
den. Nackttssch «. Sofanmdan «. Schreib¬
tisch « Ankleideschröns ». alles außer .
gewöhnlich billig . Möbeldaus Kamer .
linn . »astanienalle « 56. »

» » « ssikinslmmDi, » «

Klosler 275, —, konzeripiano iFlügel .
Ion) , SteinmeyerNügel billigst i Zahlung »-
erleichternng ) . Stelnmever . Pranofabr - ' .
vranienstraße 166 IN. _

*

klavtermacherBlens « preiswert .
Link. Brunnenstraße 85.

Fahrräder

FnHrrnb 86. —. Freilaufräder . Nenn -
Maschinen . Tandems . Teilzahlung . Krau ».
Große Frankfurter ltraße 52.

KsufgesucKe
»ahrräber kauft Linienstra », 1» '

ebzeebei
stzr » «„l , Bereinszimmer mit Pianv

oan lll bis 2000 Personen fassend .
Prachtkäle Märchenbrunnen . Am Fried -
richsha in _ _ _ *

Gerberei .
~

Neukölln . Prinz . Sa ndiern -
trabe 87 « - *

Arbeitsmarkt

Stcllcnangekotc

OchnufenSer - Dekorntenr «, iünaere . so¬
fort gesucht . Meldungen 5 —7 Uhr narb -
mittag ». Fandarf , Eharlattenburg , Wil -
mersdorserttraße U8iTl3 .

: . , IN ,

Damlerer
_ _ _i » allen Gegenden Illz
SM " nBseDpäntorfeln " Mg
PdT " and TumsctBhe " « wi

iesu cht. Nachricht untrr K R. 449 an
odoll Mosse , Berlin SW 19. erbeten .
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